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Die Minerale der Grube Wildermann bei Müsen im Siegerland -
Erstnachweis eines primären, sowie zweier sekundärer Uran­
Minerale im Rheinischen Schiefergebirge 
Von Günthe r SCHNORRER, Göttingen; Je ns SCHNEIDER, Gie ße n; Frie del PFEIFFER, Blasbach 
und Ve it HILLER, G ie ße n 

Einleitung 

Herm Prof D1: Udo H AACK/Universitiil G ieß en 
z ur Vol/end1111g des 60. L ebem jahres gewid111e1 

Das Siegerland nimmt de n südöstlichen Teil des Bundeslandes Nordrhe in-Westfa le n e in und findet 
to pografisch se ine südwestliche Fortsetzung im rheinland-pfälzische n Te il des Weste rwaldes übe r das 
Wiedtal hin bis zum Rhe in. Das Gebie t um die Flüsse Sieg, He lle r, Wied und Nister b ildet mit seine n 
maxima l 660 111 hohe n Mitte lgebirgsgipfe ln zwische n te ils tie f eingeschnittenen T äle rn e ine n landscha ft ­
lich ä uße rst reizvoll gegliede rten Naturraum mit reiche r Flora und Fa una. 

Zahlre iche montanhisto rische Re likte zeugen von e ine r langwähre nde n, in tensiven Bergba utätigke it 
a ls e instige Grundlage des rasch wachsende n Wohlstandes eine r Region, die nac h Schlie ßung de r Grube n 
sehr schne ll zur strukturschwachen Provinz wurde. 

He utzutage zeigt sich das Siegerland e rne ut a ls produktive r Industriestandort , de r die wirtscha ft li­
che n E inbrüche de r sechzige r Ja hre im Z uge de r re lativ plö tzliche n E inste llung des Be rgbaus weitgehe nd 
durch Disposition auf ande re Branche n gut ve rkraftet hal. 

De r e hemalige Bergbaudistrikt Siegerl and- Wied war indes über Jahrhunde rte hinweg Zentrum und 
Stütze de r de utschen Eisenindustrie. An Intensitä t und Kontinuitä t wurde e r in dieser Hinsicht von ke i­
ne m a nde re n Gebiet de r frühe re n Eisengewinnung übe rtroffe n. 

Hauptsächliches Z ie l des Bergbaus ware n die zahllosen hydrothe rmalen Side ritgänge (FeC0.1, 
,,Eisenspat" ) des Distriktes, die hie r inne rha lb e ines Gebie tes von e twa 3000 km2 als E isenerz (,,Spate i­
senstein") gewonnen wurden und vor allem im 19. Jahrhundert die wohl wichtigste Ro hstoffquelle der 
de utsche n E isene rzeugung darste llte n. Mil ursprünglich insgesamt mehr a ls 220 Mio. Tonne n E rzinha lt 
b ilde n sie das größte be ka nnte Vo rkommen hydrothe rmale r Sideritgänge de r We lt. Wegen se ines hohe n 
Ma ngangeha ltes von durchschnittlich 7 - 9 Gew.-% war das Siegerländer E isene rz e in besonde rs gee igne­
te r und begehrte r Rohstoff für die Rüstungs- und Stahlge rä te-Industrie. 

BORNHARDT (19 IO, 1912) legte erstmals e ine mo nogra fische Beschre ibung der E rzgänge im Sieger­
la nd und seine r Nachba rgebie te vor. Die jüngste detaillie rte geologisch-pe l rogra fische Monogra fie über 
die Side rite rzgänge des Siege rla nd-Wied -Distriktes sta mmt von FENCHEL et a l. (1985). Ausführliche 
Darste llungen de r Monta ngeschichte mit Hinwe isen auf die älte re Literatur gebe n z. B. GLEICH MANN e t 
a l. ( 1985) und KOCH ( 1972 und 1982). 

Der mit wenigen Unte rbrechungen nachweislich seit de r La-Te ne-Kultur vor etwa 2500 Jahre n 
be triebene Eisene rzbe rgbau im Siegerland entwickelte s ich seit A'nfang des 18. Ja hrhunderts 7..ll se iner 
größte n Blüte und kam Ende März 1965 mit der Schlie ßung de r G rube „Georg" be i Horhausen e ndgültig 
zum E rliegen. 

We nige r bekannt ist je doch, daß a uch d ie Gewinnung von B untmeta ll- und S ilbere rzen im Siegerland 
früher durchaus größe re Bede utung besaß. Be ibreche nd mit Siderit , te ils a uch a uf selbstä nd igen Gängen 
mit vor a llem Q uarz und Baryt a ls Gangarte n, komme n im gesamte n Gebiet Ve re rzungen mit Pb-Z n-Cu-, 
Co-; Ni-, Hg-, Sb-, B i- und Ag-Sulfiden und -Arsenide n vor, die vo r allem im ve rgangene n Jahrhunde rt 
Z ie l rege r Bergba utätigkeit wa re n. Lokal wurde n in der e rste n Hä lfte des vorige n Jahrhunderts Kobalt-
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e rze zur Farbherste llung abgebaut, wie die Unte rsuchungen auf de r Grube „Altebunte kuh" in Nieder ­
sche ide n ze igen , de ren Grubenfeld unmitte lba r an das G ebie t des ehemaligen Bergamtsbezirkes Betzdorf 
stößt. Die Grube war die bedeutendste für diese E rze (SCHNORRER-KÖHLER, 1987). Rund 40 km süd­
westlich der eben e rwähnte n Buntmetallve rerzungen finden s ich im Weste rwald me hre re Antimonerz­
führe nde Side ritgänge, a uf de ne n u. a. die G rube n „Re ichenste iner Berg" bei Puderbach (SCHNORRER­
KöHLER, 1984) und „Apollo" bei Raubach (SCHNOR RER 1993) E rze abbauten. Sogar Quecksilbe re rze 
wurden gewonne n (HUNDTet al. 1887, NOSTIZ 1912). Zentre n des Bergbaus auf Buntmetallerzgä nge mit 
vorwiegend silbe rh a ltigem Galenit (Bleiglanz) und Fahlerzen be fanden sich im G ebie t von Niederfisch­
bach (SCHNORRER-KÖHLER 1989), im Südosten des Distriktes be i Burbach und Wilnsdorf und bei 
Müsen/ Littfe ld im nordöstlichen S iegerla ncl, wo die bede ute ndsten Gänge in Abba u sta nde n (HUNDT et 
al. 1887). Die Grube Grüneau bei Schutzbach lieferte zudem durch d en nahe n Kontakt zum quere nden 
Basalt e ine Fülle umgebilde te r Erze. Durch Zufuhr von Wismut entstanden ne ue Minerale und Mineral­
paragenesen für das Siege rland, u. a. a uch e in ganz ne ues E rzmineral, der Mückeit (SCHNORRER & 
LATSCH 1997 und 1998, sowie SCHNORRER-KÖHLER & DOERING 1989). 

Diese r Beit rag behande lt die Mineralführung d e r ehe ma ligen Grube „Wildermann" be i Müsen 
(Abb. 1 ), deren zu Betriebsze iten gefunde ne, ,, klassische" E rzmine ra lstufen in vielen Sammlungen ve r­
tre te n sind , in frühe ren Mine ralbeschre ibungen aber nur lücke nhaft aufta uche n. Neue Halde nfunde im 
Bereich des ausgedehnte n Grubengeländes am O sthang der Martinshardt (616 m) bei Müsen erforderte n 
eine komple tte Neubearbe itung der vorkommenden Primäre rze und Sekundärminerale. Alle in de r Nach­
we is de r e rsten selbständigen Uranmine rale im Siegerland-Wied -Distrikt , des Uraninits, des Novace kits 
und des Me tazeune rits, ste llt e ine echte Überraschung dar und wirft genet ische Fragen zur primäre n Erz­
mine ralisa tion auf. 

Geologischer Rahmen 

D er Siegerland-Wied -Erzdistrikt liegt geologisch inne rhalb des Siegener A ntiklinoriums (,,Siegene r 
Block" d er älteren Lite ratur), das als be deute nde te kto nische Hochscho lle de n zentrale n Teil des rechts-
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Autoren zum Artikel: 

Die Minerale der Grube Wildermann bei Miisen im Siegerland -
Erstnachweis eines primären, sowie zweier sekundärer Uran-Minerale im Rheinischen Schiefergebirge 

Günt he r SCHNORRER (Dipl. Ing., Jahrgang 194 1) studierte Inge nieurwissenschaften für Bergtechnik und Geologie. 
PrakJikum und Ausbildung im Stcinkohlenbergbau. Seit 1969 Kustos der Mineralogischen Sammlungen der Universi­
tät Göllingcn. Schon früh galt sein Inte resse dem systematischen Studium der supergen gebildeten Minerale der ver­
schiedenen Erzlagerställen wie z. B. Tsumeb/Namibia, St. Andreasberg/Harz, Ramsbeck/Sauerland und dem Richels­
dorfer Gebirge/Hessen, um nur einige zu nennen. Dabe i wurde u. a. auch auf die Untersuch ung der Primä rmineralisa ­
tionen, die Paragenesen und die Mine ralisationsabfolgen Wert gelegt. Deswe iteren gilt sein Interesse der Sekundärbil ­
dung in an1iken Schlacken wie z. ß. Lavrion/G riechenland. Viele Publikationen auf diesem Gebiel zeugen von Entde­
ckungen u. a. ga nz neue r Mine ralspccies. 
Jens SCHNEID ER (Dipl. Min., Jahrgang 1968) studierte Minera logie an der Universitä t in Gießen. Er a rbeitet z. Z t. 
am Institut für Geowissenschaften und Lithosphärenforschung Gießen an der radiometrischen Datierung und isotopi­
schen Charakterisierung hydrothermaler Mi ncralisationen im Rhenohercynikum. 
Friede! PFEIFFER (Großhancle lskaufmann, Jahrgang 1951 ) ist seit 1974 Mine ralsammle r. Sein besonde res Inte resse 
gilt den sekundiiren Mine ralbildungen im Rheinischen Schiefergebirge und der Klärung ihre r Paragenesen im Ver­
gle ich zum Stoffbestand der Lagerställen . Schwe rpunkt sind die Gruben Marie/Wi lnsdorf, Allcbuntekuh/N iederschel ­
den, Apollo Raubach/Westerwald, Ramsbeck/Sauerland und andere. 
Veit HILLE R (Buchbinder, Jahrgang 1949) beschäftigt sich seit 25 Jahren mit Mineralen. Schwerpunkte: Erze und 
sekundäre Bildungen des Emser Gangzuges, einiger Siegerländer Gruben, sowie Ramsbeck/Sauerland. Gründungsmit ­
glied der VFMG-BG Herborn/Dill. 
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Abb. 1: Topografische Karte 
mit Lage der Grube Wilder­
mann bei Müsen im Sieger­
land, Nordrhein-Westfalen. 
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rheinische n Schiefergebirges e innimmt. Dieses gehört zusammen mit dem westlich davon ge legenen 
linksrheinische n Schiefergebirge, den Ardennen und seinen östlichen Fortsetzungen (Harz, Flechtinger 
Höhenzug) zur Rhenohercynischen Zone des mitte leuropäische n Variscikums (Abb. 2). 
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Abb. 2: Geografische Lage des Siegerland-Wied-Dislriktes innerhalb der mille leuropäische n Varisciden ( umgezeichnet 
nach FRANKE, 1989). 
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Die Entstehung der variscische n Mittelgebirgsrümpfe in Europa wird heute als Folge plattentektoni­
sche r Kruste nde hnungs-, Rift- , Subduktions- und Kollisionsprozesse während des Paläozoikums ve rstan­
den (FRANKE e t al. 1995). De mnach wird die Rhenohercynische Zone mit der Öffnung e ines Meeresbe­
ckens am Südrand eines Blocks a us dre i Kontine ntalplallen (La ure ntia , Baltica und Avalonia = ,,Old­
Red-Kontine nt") währe nd des frühe n Unte rdevons assoziie rt. Die Öffnung begann wahrsche inlich schon 
im Obe rsilur und e rreichte mindestens das Stadium e ines schma le n Ozeans (FRANKE et a l. 1995). 

Der gefalte te, paläozoische Sedimentstapel des Siegener A ntiklino riums repräsentie rt de n südlichen, 
passiven Plattenrand des O ld-Red-Kontine nts. Die aus seiner Abtragung s tammende n und im Gebiet des 
Siegener A ntiklinoriums mehrere 1000 m mächtigen, monotone n Sche lfklastika (,,Rhe inische Fazies" de r 
älle ren Literatur) setzen sich nach Südwesten bis in die Osteifel fort und tauchen nach Nordosten unter jün­
gere Sedime nte (Mitte l- bis Oberdevon) de r Wittge nsteine r Mulde, des Latrope r und des Züschener Satte ls 
ab. Mitte l- und o be rdevonische Schichte n schließe n sich auch nach Westen und Norden mit der Elsper- und 
A ttendorner Mulde, sowie nach Südoste n mit der Lahn- und Dill-Mulde an. Im Süden wird das Paläozoi­
kum des Sicgene r Antiklinoriums von den te rtiären Basaltdecke n des Westerwaldes übe rlagert. 

Die neritische Sedimentat ion des Unte rdevons wurde begle ite t von synsedime ntä re m, pyroklasti ­
sche m Vulka nismus ( ,,Porphyroide"). In folge fo rtgesetzter Kruste ndehnung und the rmischer Subside nz 
( = E intie fL111g des Meeresbeckens) wande rte de r Sehe lfra nd im Verlauf des De vons imme r weite r no rd­
westwärts, so daß in tieferen Meeresbere ichen e ine Faziesverschie bung hin zu geringmächtiger he mipe la­
gische r Sedimenta tion sta ttfand (,,He rcynische Fazies") . Die A usdünnung de r Kruste e rmöglichte hie r ab 
de m Mitte ldevon e ine n a usgeprägte n bimodalen Vulkanismus (,,Diabase" und „ Keratophyre" der Lahn­
und Dillmulde ). 
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Abb. 3: Vere infachte geologische Ka rte des Siegerland-Wied-Distriktes (Kartenausschnitt aus Abb. 2, umgezeich ne t 
nach ß RA UNS, 1995). 
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Seit dem tie fe n Oberdevon wurde de r Ozeanbode n des rhe nohe rcynischen Beckens nach Süden 
unter das rasch aufsteigende Hochgebie t de r Mille lde utschen Kris tallinschwe lle subduziert. Die Rheno­
hercynische Zone du rchlie f nunme hr das S tadium synorogenc r Flyschsedime nta tion. Die fortschre ite nde 
Subduktion währe nd des Unterkarbons bewirkte e ine Kompensation der Beckeneintiefung durch die 
Sedimentation, so daß die Flyschfronl a llmählich nordwärts wande rte und den Nordrand de_1: Rhe noher­
cynische n Zone im Oberkarbon e rre ichte. Das nunme hr einsetzende Molassestadium ist l1. a. im kohle­
führe nde n Ruhrkarbo n übe rlie fe rt. Die te ktonische Deformation im Zuge der Gebirgsbi ldung (Oroge­
nese) is t im südöstlichen Rheinische n Schiefergebirge auf ca. 325 Ma, a n seinem Nordrand auf ca. 305 Ma 
datiert (AHRENDT e t. al. 1983). 

Die devonische n Sedimentgesteinsserien des Siegerland-Wied-Distriktcs reichen vom Gedinne bis 
zur E ife l-S lllfe, sie beste hen vorrang ig aus unreine n Sandsteine n, Siltste ine n und Tonschiefern (Abb. 3). 
Die Mächtigkeit de r e inzelne n Schichtgliede r unte rliegt dabe i sta rke n Schwankungen. Aufgrund mannig­
fa ltiger Übergänge in Form toniger, s iltiger und sandige r Beimengungen de r einzelne n Sedime ntgeste ine 
wurden die frühe re n, teils unzutre ffe nden Gesteinsbezeichnungen (z.B. G rauwacken) durch eine für das 
Siegerland e inheitliche Nome nklatur e rsetzt (BAUER 1956, SCHERP 1961, F ENCHEL e t a l. 1985), die e ine 
Unterscheidung auf petrografische r Grundlage (wechselnde Gehalte de r Sand-/Ton-Komponente n) vor­
sieht. Die sehr monoton a ufgebaute n Schelfk lastika der Siege n-Stufe ne hmen mit Mächtigkeiten zwi­
schen ca. 3700 und 5000 111 (FENCHEL e t al. 1985) de n we itaus größten Teil des Distriktes e in. Schichten 
des Unter- und Oberems tre te n im nordwestliche n Te il des Distriktes, sowie im Südosten (Raum Bur­
bach) auf. 

Beherrsche nde S trukturelemente im Siegener Antiklinorium bilden der zentral im Gebie t ge legene 
Siegene r Schuppensatte l, de r Morsbach-Müsene r Schollensalle l und die SSW-NNE stre iche nde Haupt­
aufschiebung, die s ich über insgesamt etwa 120 km nach Südweste n bis in d ie Eifel verfolgen läßt. 

Die währe nd der variscischen Ge birgsbildung angelegte n Sallel-, Störungs- und Mulde nstrukture n 
folgen e inem NE-SW ge richte te n Streichen bei übe rwiegender NW-Vergenz des Faltenbaus und NW­
gerichtete n Überschie bungsba hne n. Variscisch angelegt sind auch die me is te n der NW-SE und NNE-SSW 
stre iche nde n Querstörungen, da s ie nicht de n Fa ltenbau zerschne ide n. 

Eine durch Bruchte ktonik s tärke r differe nzie rte Salle lstruktur ste llt der Müsene r Horst im NE des 
Gebietes dar, de r a ls b locka rtiges Hochgebiet in E rsche inung tritt. Nur hie r finde n sich auch Sedime nte 
de r Gedinne-Stufe des ti efen Unterdevons (LUSZNAT 1998). Sie bestehen aus bunte n Tonschiefern , quar­
zitischen Sandsteine n oder graue n Quarziten und untersche ide n sich damit pe trografisch de utlich von 
de n anderen im Siege rland auftre te nden Sedime ntserie n. Verschiede1i gefärbte , me ist dunkle Ton- bis 
Sillsteinsequenzen mit e ingeschalte ten Carbonatlinsen konnte n aufgrund von Fossilfunde n de m obere n 
Silur zugeordnet werden (CLAUSEN 1991). Sie re präsentie ren fazie ll mögliche rweise die sogenannten 
He rcynkalke, de re n geote ktonische Stellung noch sehr ungewiß ist (FRANKE 1995). 

Erscheinungsbild, Genese und Alter der Minernlisationcn 

Seil Beginn inte nsive r, lagers tä lle nkundlicher Untersuchungen im Siege rla nd-Wied-Distrikt im vori­
gen Jahrhunde rt wi rd die Frage nach E ntstehung und Aller der Siderit - und Buntme tallerzgängc in die­
sem Gebiet kontrove rs d iskutie rt. Zahlre iche strukturgeologische und e rzpe trogra fische Arbeiten wur­
den zu d ieser T hematik publizie rt, die zu den B lütezeite n des Siegerl ände r Be rgbaues vor allem auf die 
Prospe ktion neuer Gangmille l abzielte n. Die Befunde wurde n in de r bis lang le tzte n Monografie übe r die 
S iegerlände r Side ritgänge von FENCHEL e t al. (1985) zusamme ngefaßt. Die Autoren unte rteilen die pri ­
märe, hyd ro the rmale Hauptmineralisation der Gänge aufgrund e rzmikrosko pische r Befunde in mehre re 
Phasen ( ,,Vorphase" ,,Hauptphase" und „Eisengla nzphase", modifizie rt durch H EIN 1994) , von de nen die 
sogenannte Hauptphase an dominie re nden Mine rale n de n a ls Ei~e ne rz wirtschaftlich wichtigen Siderit 
neben Quarz und Kupfe rkies gelie fe rt hat. Die Bi ldungen dieser Ha uptphase we rden verbre itet durch 
Buntme talle rze (vorwiegend Ble iglanz und Zinkble nde) eine r jüngeren „Sulfidphase" verdrängt, die 
lokal z u bauwürdigen Vorkomme n ange re iche rt waren. Während e ine r nachfolgende n „Rejuve nat ion" 
wurden die älte re n Gangausfüllungen ö rtlich e rneut durch hochte mpe rierte Hydrolhe rmen überprägt , 
die zur Oxida tion des Sideri ts und reaktiven Ve rdrängung des Kupferkieses durch e inige Cu-(Fe)-Sulfide 
führte n. Die Bildungen diese r „Eisenglanzphase" liegen als Hämalit -Bornit-Kupfe rglanz-(Carrollit)­
Pa, .. age nesen vor (WAGNER und C00K 1999). Jüngere, nur lokal ausgebildete Mineralparagenesen wur­
de n von FENCHEL e t a l. ( 1985) a ls „Nachphasen" zusamme ngefaßt. 

Aufgrund strukturgeologische r Me rkmale s timme n a lle bishe rigen Bearbe ite r darin übe re in, daß die 
Entste hung de r Siegerlä nde r S iderit-Buntme talle rzgänge e ng mit · der gefügeprägenden variscischen 
Gebirgsbi ldung (Oroge nese) in Ve rbindung ste ht , d.h . im Ka rbon vor e twa 3 15 Mio. J a hre n, erfolgt sein 
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muß. De r Stoffbesta nd der Gänge wurde a llgeme in auf eine n in der Tiefe des Siegener Antiklinoriums 
verbo rgene n, synorogen aufge drungene n Pluton als „Erzbringer" zurückgeführ t, dessen vermutete r Che­
mismus zu zahlre iche n Hypothesen Anlaß gab (z. B. PILGER 1954, PIETZNER 1957, WOLFF 1957, 
SCHERP 1961 , G IES 1967a, 1967b, STAHL 197 1, SCH ERP & STADLER 1973, FENCHEL et al. 1985). 
Neuere, seismo logische Profilmessungen im rechtsrhe inische n Schie fe rgebirge konnte n die Existenz e ines 
solche n „erzbringe nde n" Plutons jedoch nicht bestätigen (DEKORP RESEARCH GROUP 1990). Vie l­
me hr ergaben geochemische Untersuchunge n (BRAUNS 1995) , daß die G a nginha lte nach de m Modell de r 
„Lagerstättenbildung durch intraformationa le Stoffumsetzungen" (FRIEDRICH & JOCHUM 1997) direkt 
de n paläozoischen Nebengesteinen abzu le ite n s ind , was z. B. durch vergleiche nde Ble i-Isotopenuntersu­
chungen auch für d ie Obe rharze r Buntme talle rzgänge geze igt werden konnte (LEVEQUE & H AACK 
1993a, 1993b). Auch H EIN (1994) deutet die Side ritgänge a ls synorogene Sche rzone n-Mine ralisationen, 
wonach im Zuge de r va riscische n Orogenese aus dem paläozoischen Sedimentstapel Meta lle und Carbo­
na t durch me tamo rphogene Fluide ( ,,tectonic brines", OLIVER 1986) mobil is iert und in de n sich öffnen­
de n Gangspalte n als Mine rale abgesetzt wurde n. Die bete ilig te n Fluide waren re lativ hochtempe rie rt 
(220°C- 320°C), nied rigsalinar (=,; 5 Gew.-% NaCI-Äq uivalent) urid in ihre m Che mismus Na(-K>Fe»Mg)-Cl 
betont (HEIN 1994). Die Sauerstoff-, Kohle nstoff- und Strontium-Isotopenzusammense tzung des Siderits 
ersche int über de n gesamte n Distrikt ä ußerst homogen, was für e in e inziges, sehr g roßräumig wirksames 
Hydrothe rma lsyste m spricht (HEIN 1994, BRAU NS 1995). 

Klarheit über die A lte rsste llung de r S ide ritgänge brachten ve rgleichende Rubidi um-Strontium-lso­
topenunte rsuchungen der Gangsiderite und ihre r Ne bengeste ine durch BRAUNS (1995) , auf de ren 
G rundlage e in Mine ralisatio nsalter von 400 ± 20 Mio. Jahre n ermitte lt we rden konnte . Die Gangbildung 
e rfolgte de mnach be re its auf synsedime ntäre n Störungen im rhenohe rcynischen Sche lf, d. h . lange vor 
der variscischen Orogenese. Dies steht mit der Beobachtung im E inklang, daß im Rhe inische n Schie fe r­
gebirge bere its in Schich te n des höheren M itte ldevons ke ine Side ritgänge vom Siegerlandtypus me hr auf­
treten (BORNHARDT 1910). Auße rdem werden an me hre re n Lokalitäte n Side ritgänge von unte rkarboni ­
sche n „Diabasen" d urchschlagen, müssen also älter als d iese se in ( LOTZ 1907, BORNHARDT 1910, 1912, 
GUNDLACH 1933, QUIRING 1934, BUSCHENDORF & WALTHER 1957). D ie Bildung der Gänge ist damit 
im Zusamme nhang mit der s tarken Dehnung der Kruste während des Devons zu sehen , die für eine n sehr 
hohe n Wärme fluß und die Gene rie rung von H ydrothe rmen sorgte . 

Auch die bislang e be nfalls als synorogen ( ,,var iscisch" ) e ingestufte, parage ne tisch jüngere Sulfidmi ­
neralisation de r Hauptphase, für d ie kei ne radiome trische A ltersbestimmung vorliegt, ka nn mögliche r­
we ise au f diese Prozesse zurückgeführt werden und könnte sogar aus de n gleiche n H ydrothe rmen abge­
schiede n worde n sein. Sie zeigt - wie de r Side rit de r Ha uptphasen - te ilwe ise s ta rke Deformatio nsgefüge 
(,,Ble ischweif" ) , die aus de r te ktonische n Beanspruchung durch die variscische Gebirgsbildung resultie­
re n. Die B leiisotope nzusammensetzung deformie rte r Galenite ist übe r de n gesamten Dis trikt e be nfalls 
sehr ho mogen verte ilt (BRAUNS 1995, SCHNEIDER 1998) und stimmt mit derje nige n von Erzen großer, 
s tratiformer Sulfid-Barytlager im R he nohe rcynikum übe re in (Meggen, Ramme lsberg) , deren A lter von 
e twa 380 M io. Ja hre n (Mitte ldevon) durch ihre stratigra fische Posit io n recht e inde utig festgelegt ist 
(Abb. 4). 

Danebe n läßt s ich im Siege rland e ine weite re, wichtige Buntmetallmine ralisation untersche ide n, die 
nicht de form ie rt ist und höhe re Blei- lsotopenve rhältnisse ze igt. Hie r ha nde lt es sich vor alle m um grob­
blättrigen ode r kristallis ierte n Gale nit (,,Ble iglasure rz"), de r oft von Fahlerze n und jüngere m Kupferkies 
begle ite t wird. Die absolute Alte rsste llung dieser e inde utig postvarisc ischen Mi neralisationen ist b is la ng 
unklar. Ähnliche lsotopenmuster finden sich jedoch in jüngeren Buntme tallvere rzungen des gesamte n 
R he no hercynikums, de re n Bildung nach radiome trischen Datie runge n zumindest te ilwe ise währe nd de r 
beginne nden Nordatla ntikö ffnung im unte re n Jura e rfo lgte (HAACK & LAUTERJUNG 1993, LEVEQUE 
& HAACK 1993 ß, KRAH N & BAUMANN 1996, SCHNE IDER & HAACK 1996). Im Siegerland treten die 
jüngere n Buntme talle rze te ils isoliert auf, teils zusammen mit de r älte ren , deformierte n Buntmetallmine­
ralisatio n, die dabei partie ll durch die ne ue Sto ffzufuhr überprägt und te ilremobilisie rt wurde (Abb. 4). 
Die gene relle Armut an Silbe r des jüngere n Bleiglanzes gegenüber de n deformie rte n B ildungen erk lä rt 
sich durch das hä ufige A uft re ten von Fahle rzen in de r gle ichen Paragenese, die hie r hauptsächliche r Sil­
be rträger sind (GASSMANN & R EH REN 1998). Selte n finden sich dabe i auch Anre iche rungen „ed le r" Sil­
be re rze (z. B . Pyrargyrit , Ste phanit , ged. Silber), die lo kal abgebaut we rde n konnte n. Mittels deta illie rte r 
Ble i-lsotopenunte rsuchungen a n E rzmine ra le n a us de m Müsen/Littfe lde r Re vie r wurde kürzlich gezeigt , 
daß d ie Gewinnung hauptsäch lich silbe rre ic he r Fahle rze (Abb. 5) aus lokale n, postvariscischen Minera li ­
sationen die G rund lage für den A ufschwung der Si lberproduktio n und ve rs tärk te Münzprägungen im 
S iegerland des a usgehe nde n Hochmitte lalte rs darste llte (SCHN EIDER 1998). D ie vor a llem im Wiedge­
biet auftre te nden B ildungen de r von FENCHEL et a l. ( 1985) a ls jüngste Nachphase eingestufte n „Antimo­
nitphase" kö nnte n nach ih re r Blei-lsotopie ze itg le ich e nts ta nden sein (SCHNEIDER, unve röff. Daten). 
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Abb. 4: Isotopenverhältnisse des uranogenen Ble is der verschiede nen Buntmetallvercrzungstypen im Siegerland-Wied­
Distrikt im Vergleich zu den synsedimentären Lagerstätten Meggen/Saue rland und Rammelsberg/H arz (Daten aus 
WEDEPOHL e l a l. (1978), LEVEQUE & HAACK ( 1993b), BRA UNS (1995) und SCHNE IDER 

Nach ne ue re n, detaillie rte n Unte rsuchungen durch WAGNER (1996) e ntwickelte n sich bei dieser spezi­
fisch A ntimon-be tonte n Mine ralisa tion e inerseits ne ue Quarz-Antimonit-Gangzone n, andererseits wur­
den Siderit- und Pb-Zn-Gänge hydrot he rmal übe rprägt, wobei verschiede ne C u-Pb-(Bi)-Sb-Sulfosalze als 
Reaktionsprodukte von Ble iglanz und Kupfe rkies mit de n a1,1timonreichen F luide n gebildet wurde n 
(HÜTTENHAIN 1939, WAGNER & COOK 1997). 

Buntmetallerzbcrgbau im Raum Müsen/Littfcld 

E twa 13 km no rdöstlich de r Stadt Siegen tre ten im Ge bie t vo n Müsen und Littfe ld innerhalb des 
ehe maligen Be rgrevie rs Müsen die bedeute ndste n gangförmigen B untme ta ll- und Silbererzmine ralisatio­
ne n des gesamte n Siegerland-Wied-Distriktes auf, zu dene n auch das Vorkomme n de r G rube Wilder­
mann zu zählen ist (Abb. 6 und Abb. 7) . 

De r Bergbau in diesem Revier läßt sich durch die Ausgrabun·g einer spätmitte la lterliche n Bergbau­
siedlung au f de r Paßhöhe Alte nberg zwische n Müsen und Littfeld mindeste ns bis e twa 1270 zurückve rfol­
gen (DAHM & LOBBEDEY 1979). E ine erste urkundliche E rwä hnung finde t der Müsene r Be rgbau im 
Jahre 13 13, wonach de m G rafe n HEINRICH VON NASSAU das Lösungsrecht für Zölle vom Müsene r 
,,ste nberge" durch H AINCHEN zugesproche n wurde (HUNDT e t al. 1887). Dies bezie ht sich a uf die e he ­
ma lige G rube „Stahlbe rg" bei Müsen, die demnach zu dieser Zeit schon in Be trieb war und als größter, 
bede ute ndster und bekanntester Bergbaubetrie b des Müsen/Littfelde r Re vie rs bis zur Schlie ßung am 31. 
März 1931 ununte rbroche n in Förderung stand. Ihr wichtigste r Side ritgang, de r bis zu 35 m mächtige 
„Sta hlberger Stock", gehö rt zu de n mächtigste n Gangbildungen des Siegerland-Wied-Distriktes. Jewe ils 
e twa 150 m westlich und östlich davon existierten im Bere ich de r Bei le hen „St. Friedrich" und „Schwa­
bengrube" me hre re, 5 - 12 m mächtige Gänge mit vorwiegend Buntmeta lle rzen, d ie den Wert der E isen­
e rzproduktion übe r die le tzte n 150 Betriebsja hre bei we ite m übe rs_tiegen. In Neste rn und bis zu 2 111 
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Abb. 5: Gangstück mit Fahl­
erz und Nebengesteinsbruch­
stücken von der ehema lige n 
Grube Wildermann bei 
Müsen, Fe ld Glücksanfang. 
Foto: B. HERRMANN . 

Abb. 6: Historischer Seigerriß von KRAPJ-IIEL (1764): Dargeste llt ist die Mart inshardt mit der in R uinen liege nde n 
Kindelburg. Darunter liegen d ie Gruben Jungfe r, Wolfsgrube, Wildermann, St. Friedrich, Stahlberg und Brüche. In de r 
G rube Stahlberg ist die berühmte Wasserkunst des Bergmeisters Ju ng e ingezeichnet. Das Wasserrad wi rd obe rschläch ­
tig angetrieben, die Dre hbewegung wird über Krummzapfcn in e ine sch iebende umgewa ndelt. Mit anschließende n 
Ku nstkreuzen und -gestängen wurde die Bewegungsene rgie zu de n Kolbenpumpen gele ite t , die im tiefsten Punk t der 
G rube stehe n. Oben links ist die Fördermaschine als Ke hrrad zu e rkennen. Die Unterwasse r triebe n einst die Wasser­
kuns t a n. Links unte rhalb der Gruben sie ht man die „Be rgstatt" Müse n. Da rüber auf e iner a lte n Pinge steht e in Berg­
mann in der a lten Tracht mit G ugel a ls Kopfbedeckung, Wa ms und Leder, Knie hosen und -strümpfen neben einem 
Stollenmundloch, de r sich auf eine Bergaxt stützt. Rechts sie ht man die Inschri ft : ., De r große Pingenst rich gen. der 
Saxenzug ode r Schwabenkaut." (mit frdl. Genehmigung d. DMT, Bochum). 

mächtigen, re ine n E rzmitte ln kamen hier u. a. Ble iglanz, Z inkble nde, Fahle rze, Bournonit, Kupfe rkies 
und Siegenit (,,Kobaltnicke lkies") ne ben Side rit, Quarz und Baryt vor, die a ls schö ne Kristallstufen in 
zahlre iche Sammlungen gelangt sind. Zeitwe ise wurde d ie Förderung s ilbe rhaltiger Fahl- und Bleierze für 
die G rube „Sta hlbe rg" so wichtig, daß die Gewinnung des Eisenspats nur durch die Me talle rzproduktio n 
weitergeführt werden ko nnte bzw. a ls re ine r Übe rschuß zu Buche schlug (HUN DT e t a l. 1887, KRA US 
1981, KOCH 1982). 
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Abb. 7: Grube Wildermann bei Müsen: Tagesanlagen vor der Stillegung im Jahre 1910. Das Zechenhaus oben links 
besteht heute noch als Gaststätte „Zum \Vildermann" (mit frei!. Genehmigung von H. G. KOCH/ Siegen). 

Auch die anderen Me tallerzgrube n des Revie rs baute n au f Gängen mit Fahlerz und Bleiglanz neben 
vorwiegend Quarz und Baryt a ls Gangarte n. 

Im Bereich des zwischen Martinshardt und Kindelsbe rg no rdwestlich de r G rube „Stahlberg" gelege­
ne n Fe ldes „Co ns. Si lberart" be i Littfe ld sind dre i Gänge be kannt, die bei Gesamtmächt ig ke ite n zwi ­
sche n l und 6 111 bis zu 0 ,5 111 mächtige Fahle rz- und B leigla nzschnüre führte n . Eine vere rzte, te ils bau­
würdige Sandste inpartie e nthie lt Bleig la nz, Fahle rz, Kupfe rkies, Z inkble nde, A ntimonit und Side rit 
(HUNDT et al. 1887). . 

Die G rube „ Alte nbe rg" zw ischen Müsen und Littfe ld e rschloß drei bis zu 2 111 mächtige Gänge mit 
übe rwiegend B leig lanz, Z inkblende und Fahle rzen , sowie eine a ls „Alte nberge r Gang" bezeichne te, 46 111 

bre it e Ze rrüttungszone. Diese is t mit e ine r vere rzte n Stö rungsbreccie gefüllt , in d e r bis zu 4 m mächtige, 
regellos eingelagerte E rztrüme r in Begle itung von Q ua rz und Baryt auftre te n (C LAUSEN et a l. 1991). 

Die be iden 0,5 - 10 m mächtigen Gänge de r G rube „H e inrichssegen" östlich von Littfe ld ga lten als 
die bedeute ndste n Fahle rzgänge des Mlisen/Littfe lde r Revie rs (CLAUSEN et a l. 1991). Sie führte n sehr 
s ilbe rre iche Fahlerze , Bleiglanz, Pyrit, Kupfe rkies, Bournonit und _mitunte r „edle" Si lbe re rze wie Pyrar­
gyrit, Stephanit, ged. S ilbe r und Polybasit. A ls weitere Minerale we rden Mille rit, Ant imoni t, Ge rsdorffit , 
Z inkble nde, Siderit , A nkerit , Calcit, Azurit sowie C innaba rit und ged . Quec ks ilbe r genannt (HAEG E 
1887, H UNDT e t al. 1887, NOSTIZ 1912, SCHNEIDER & GRAEF 1997). 

Quecksilbe rerze (Cinnabarit , ,,Schwazit", ,,Ammio lit", ged . Quecksilbe r) sind we ite rhin aus d en 
Vo rkomme n „Me rkur", ,,A lte Jung fer" und „ Hohe Auss icht" be i Silberg sowie „ Anna" bei Littfeld 
bek;rnnt (H AEG E 1887, HUNDT e t a l. 1887, NOSTIZ 1912, FENCHEL e t a l. 1985) , haben abe r nie zu einem 
Abbau geführt. 

Etwa 300 111 nördlich de r G rube „ He inrichssegcn" beginnt das Grubenfe ld „Cons. Yictoria" be i 
B urgho ld inghausen, in dem auf d re i Gängen vor a lle m s il berhaltiger Ble iglanz, Fahle rze, Kupfe rk ies, 
Z inkble nde und spä te r in fo rtgeschrittener Teufe auch Siderit gewonne n wurde (H UN DT e t al. 1887, FEN­
CHEL e t al. 1985). 
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Weite r östlich baute die Gewerkschaft „Glanzenberg" mit den Gruben „Glanzenberg", ,,G oldberg" 
und „Silberg" bei Silbe rg auf insgesamt e lf zwischen 0,5 und 10 m mächtigen Gängen übe rwiegend silber­
reiche Fahlerze, Bleiglanz, Zinkblende und Kupfe rkies ab. Die um die Jahrhundertwende durchgeführte 
Konsolidierung de r drei Einzelfe lde r ließ e inen weiteren, bedeutenden Meta llerzbe trieb im Müsener 
Revie r entstehen (BORNHARDT 1912, FENCHEL e t a l. 1985, CLAUSEN et al. 1991). 

Im Bereich des Müsener Horstes wurden noch zahlre iche weitere G rubenfe lder auf Buntme talle rze 
verliehen, die teils in durchweg kleineren Bergbaubetrieben gewonnen wurden: ,,Hohe Aussicht", ,,Cons. 
E lpertshagene r Ve reinigung", ,,Cons. Rosalie", ,,Eleonore Re inold" bei Littfe ld, ,,Weissermann", 
„Aurora" und „Wilhelmshoffnung" bei Silberg, ,,Hoherstein", ,,Neue Hoffnung" und „Wahrheit" bei 
Müsen (HUNDT e t al. 1887, KRAUS 1981, FENCHEL e t al. 1985). 

Insgesamt wurden im ehemaligen Be rgrevier Müsen e twa 95.000 t Ble ie rz, 18.000 t Kupfererz, 
195.000 t Z inkerz, 100 t Nickel- und Kobalterz und 1,5 Mio. t E isenerz (Side rit) gewonnen (HUNDT et al. 
1887, WETTIG 1974, SLOTTA 1983, VORMBERG & MÜLLER 1985). 

Die Lagerstätte „Wildermann" 

Während de r Bergbau im Bereich de r Martinshardt (616 m) auf der Grube Stahlbe rg be re its 1313 
urkundlich erwähnt wurde, ist aus den vorhandenen Unte rlagen nicht mehr e rsichtlich, wann der Berg­
bau im Bereich de r G rube Wildermann einsetzte. 1772 wurde jedoch hier für 3488 Reichstaler Silber und 
für 1101 Reichstaler Kupfe r gefördert. Die Blütezeit lag allerdings im späten 19. Jahrhunde rt. Trotzdem 
finden sich über diese Grube nur spärliche Aufzeichnungen in de r Literatur. Be i HUNDT et al. (1887) 
sind e rste Aufzeichnungen übe r die Gänge und deren Geologie zu finden. HAEGE (1887) und NOSTIZ 
(1912) sowie BORNHARDT (1912) beschreiben die Erzminerale aus dieser G rube sowie aus dem gesam­
ten Siegerland. Sie e rwähnen aus der Oxidationszone der G rube Wildermann das Auftre ten von Weiß­
und Braunbleierz, a lso von Cerussit und Pyromorphit, im E rzgang die Minerale Grauspießglanz(= Anti­
monit), de rbe Fahl-, Pb- und Cu-Erze sowie Kobalt- und Arsennickelerze, Stephanit, Pyrargyrit, Bourno­
nit, Kobaltnickelkies (= Siegenitminerale ), Arsennicke lkies (= Chloanthit) und die sog. Rappe lblende. 
Lediglich bei HUNDT et al. (1887) wurden ausführliche Angaben hinsichtlich de r Lagerstättenverhält­
nisse und über den Ganginha lt gemacht. LUZNAT (be i FENCHEL e t a l. 1985) und SLOTTA (1983) fassen 
diese Ergebnisse zu e inem Kurzabriß zusammen. BODE beschreibt 1981 historische Minera lfunde des 
Müsener Gangrevie res. 

Neue Haldenfunde im Bereich der ehemaligen Grube Wildennann, die bereits 1911 mit 100 Bergleu­
ten und Aufbere ite rn stillgelegt wurde, macht e ine Neubeschre ibung vor allem der Sekundärminera le 
notwendig. Allein der Nachweis de r dre i Uranminera le stellt für die Grube und für das Siegerland e in 
echtes Novum dar. Vor dieser Beschreibung wird kurz auf die geologischen Verhältnisse im Bere ich de r 
G rube e ingegangen. H istorisch und be rgba ukundlich inte ressie rte Leser werden auf die Arbe iten von 
HUNDT e t al. (1887) sowie SLOTTA (1983) verwiesen. Über die geologischen Verhältnisse des Siegerland­
Wieder Erzdist rikts seien auf die Arbeiten von FENCHEL et al. (1985) und SCHNORRER-KÖHLER e t al. 
(1984, 1987 und 1989) bzw. SCHNORRER e t al. (1993, 1997/98) aufmerksam gemacht. 

Die Erzgänge des Müsener Reviers setzen sowohl in den Müsene r- a ls auch in den Siegener Schich­
ten des Unterdevons auf (Abb. 8, 9 und 10). Vor a llem die Müsene r Schichten liegen im Raum Müsen 
durch Störungen herauspräpariert aufgeschlossen vor. Es herrschen hie r rote Tonschiefer und Siltsteine 
neben weiß- bis he llgrauen quarzitischen Sandste inen vor. Die jüngeren Mittleren Siegener Schichten 
werden hauptsächlich aus „Grauwackenbänken" bzw. sog. ,,Grauwackenschiefe r" aufgebaut. 

Unter der G rubenbezeichnung Wilde rmann wurde eine Re ihe von Grubenfe ldern zusammengefaßt: 
,,Wilde rmann", ,,Jungfe r" mit „Adler", ,,St. Martin", ,,Blendegang", ,,Wolfgang", ,,Glücksanfang", ,,Jun­
germann", ,,Sonnenbe rg", ,,Abraham", ,,Kuhlenberg", ,,Strumpf", ,,Regulus", ,,Nimrod", ,,Aue rhahn", 
„Birkhuhn" und „Tie fentha l", die mehr ode r weniger auch immer auf einen entsprechend benan nten 
Gang bauten. 

Aufgrund der tektonischen Verhältnisse im Müsene r Horst lassen sich verschiedene Gänge zusam­
menfassen: 

De r Gang „Kuhlenbe rg" setzt direkt inne rha lb der sog. St. Jakobskluft mit e inem St re ichen von 30° 
gegen Norden auf, ,,Sonnenbe rg" und „J ungermann" im Hangenden dieser Stö rung mit einem Stre ichen 
von I 65° bis 180° gegen Norden. A lle fa lle n zwischen 60° und 70° nach Osten e in. Im Mitte l waren sie 
zwischen 0,5 und 3 111 mächtig, de r Gang „Kuhlenbe rg" nur max. I m. In allen dre i Gängen he rrschte 
Siderit mit e twas Q uarz vor, während die sulfidischen Erze wie Ble iglanz und Z inkblende, Kupfer- und 
Fahlerze teils regellos, teils in Schnüren darin e ingeschalte t wa ren. 
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Abb. 8: Gangvorkommen und 
Slörungssysteme im Bereich 
der Grube Wildermann (aus 
FENCHEL cl al. 1985, mit [rdl. 
Genehmigung). 

5651 

lluruta.b 1: $000, 

~ 
1 

o,_ _ _..._ __ 2_,o~o _ _, _ __,,00 !" 

-111w1.t1i,i,T11±T'ier ilt!i,i,iJ1JiCi=====IT=====T===:J7-

l7DllZJ Siegener Schichlen 

~ Miisener Schichten 

- Störung = Erzgang 

r." Carolino 
\ 
\ 
1 

l . .,,__,. 

Abb. 9: D ie Gänge der Grube Wildermann bei Mliscn (umgez. n. H UNDT cl al. . 1887). 

Öst lich d e r drei ebe n erwähnte n Gänge finden sich die Erzmille l „ Regulus" und „Nimrod" und die 
drei dicht folgenden Gänge „St. Martin", ,,Wi ld ermann" und „Jung fer", wobei letztere dre i auch unte r 
dem Begriff Wild crmann-Gä nge in de r a lte n Lite ratur zusamme nge faß t wu rden. A lle Gänge st re ichen in 
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w .. .,., Ost 

Wild~rm•nn 

Abb. lO: Seigerriß West-Ost im Bereich Müsen (aus FENCHEL e t al. 1985, mit frdl. Genehmigung). 

N-S-Richtung mit 180° bis 195° gegen Norden und fa lle n steil mit 60° nach Weste n e in. Während „Regu­
lus" und „Nimrod" von geringer Bedeutung waren, zeichnete sich das Dreiergangpaar sowohl von der 
Erzmenge, als auch vom E rzinhalt aus. Die Mächtigkeit schwankte zwischen 1 und 3 m. In den obere n 
Gangteufen führte die Gangmasse Siderit, de r stark von Trüme rn aus Bleig lanz, Z inkble nde und Quarz 
in unregelmäßiger Form durchzogen war. Im südliche n Teil der Gänge enthielt de r Bleiglanz bis 0,9%, 
das Fahlerz bis 1 % Ag. Im Quarz fanden sich gelegentlich Kupferkies und Pyrit, sowie ve re inze lt die Sie­
genitmine rale und Gersdorffit sowie Bournonit. Unte rhalb der Wilde rmann-Erbstollensohle nahmen die 
Sulfide wiede r ab. 

Im Norden der Martinshardt liegen die Gänge „Glücksanfang I und II" , ,,Wolf" und „Blende" sowie 
„Strumpf" . Die beide n Gänge „Wolf" und „Ble nde" ware n nur durch ein 10 111 mächtiges Gesteinspaket 
bei eine m Einfalle n von 60° bis 70° gegen Westen getre nnt. HUNDT e t al. (1887) meine n, daß be ide Mit­
tel als e ine e inzige Gangbi ldung aufzufassen seie n, da das aus Grauwacke und Schiefer bestehende 
Nebengestein von mehrere n, be ide Gänge verbindende n E rztrüme rn diagonal durchsetzt ist. Während 
auf „Ble nde" hauptsächlich Zinkblende vorkam, wurde im Gang „Wolf" vorwiegend Bleiglanz abgebaut. 
Be ide besaße n Mächtigke iten zwischen 1 und 2 111. 

Ganz im Westen der Gangzone wurde de r Gang „Glücksanfang" in zwei Mitteln mit max. 1 m Mäch­
tigke it abgebaut. Er stre icht mit 165° gegen Norden und fä llt mit 80° gegen Süde n e in. In de m max. 1 111 

mächtigen Gang he rrschte Ble iglanz mit etwas Fahlerz vergesellschaftet vor, während Kupfe rkies, Zink­
ble nde und Siderit un tergeordnet vorkamen. 

E ine nur unte rgeordnete Rolle spielte die Ble igla nz- und Z inkblendeführung des ganz im Norde n 
de r Grubenfe lder gelegene n G anges „Strumpf" . 

Alle G angvorkomme n sind in frühe n Zeite n des Be rgbaues zunächst von eine r Re ihe kle ine rer Stol­
le nsohlen im oberen Teufe nbe reich erschlossen worden. Später wurde n sie vom Wi lde rmänne r E rbstol­
le n und schlie ßlich vom Stahlbe rge r Erbstolle n gelöst. Unte rhalb der Erbsto lle nsohle wurden die am Ost­
ha ng der Martinshardt gelegenen Gangteile vom Stahlbe rger Maschine nschacht aus von folgende n Soh­
len a us bis 1911 aufgefahren und abgebaut: 

1) 84-m-Sohle, de m sog. Prinz-Wilhe lm-F lügelort ; 

2) 144-m-Sohle, de m sog. Kronprinz-Friedrich-Erbsto lle n; 

3) 304-m-Sohle . 

Zwische n den Hauptsohle n wurden 5 weitere Te ilsohlen und der Blindschacht II im SW des Feldes 
zur Lösung der Erze a ufgefahre n bzw. abge te uft. 

Minerale 

In de r fo lgende n Mine ralbeschre ibung werde n zunächst die Erz- und Gangartminerale beschrieben, 
wobei nur ganz kurz auf die e inzelne n Species e ingegangen werden soll , da sie in Art und Ausbi ldung 
sowie Paragenese den be re its auf anderen G rube n des Siegerla ndes beschrie be ne n e ntspreche n. Deshalb 
werden nur da nn nähere Ausführungen gemacht, we nn sie für das Mineral und/ode r für das Siegerl and 
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Beso nde rhe ite n da rste lle n. Im A nschluß da ran we rde n speziell die H ut- oder sekundären Mi nera le a us­
führlich beschrie ben, ge rade a uch deshalb, weil s ie he ute immer noch ge funde n werden kö nnen. 

Erz- und Gangarlmincralc 

Siderit Fe[CO3], Bleiglanz PbS, Z inkblende ZnS, Kupferkies CuFeS2, Pyrit FeS2 und 
Fahlerz (Tetraedrit) CuJ(Sb,As)S125, Quarz Si02, Calcit Ca[CO3] und Dolomit 
CaMg[CO3Ji sowie Baryt Ba[SO;J · 

A uch im beschriebene n Ganggebie t der Grube Wilderma nn war - wie im gesamte n Siegerla nd a uch 
- von A nfa ng an Kupfe rkies und der Ag-ha ltige Bleiglanz Gegenstand des be rgmä nnische n Inte resses. 
Späte r, a ls d ie Eise nindustrie a ufzublühen begann, wurde dann auch hier der Siderit mit a bgebau t. Vo n 
de n a nde re n E rze n wa re n nur noch Fahlerz und Z inkble nde von wir tschaftliche m Inte resse. A lle anderen 
E rze traten untergeo rdnet auf und ha llen keine wirtschaftliche Bedeutung. 

Die obe n aufgeführten E rzmine rale kamen zume ist sehr häufig miteinander vergese llschafte t vor, 
wobe i Side rit das häufigste Erz der Gänge sowohl im gesa mte n Siege rland , als auch im Revier M üsen 
war. In den obe re n Teufe n, a lso im sog. Hutbere ich, wa r e r zumeist schon in Limo nit umgewandelt. Nur 
se lten sind idiomorphe Kristalle bekannt geworden, d ie für Siderit de utliche , satte lartig gebogene Kris­
ta lle zeigen. Im Ha ldenbereich der Grube Wilderma nn wurden noch im Rahme n d iese r Untersuchung 
deu tlich flach ausgebildete R ho mboede r unte r Ble ig la nzkristallen gefunde n. Q uarz ist - wie im gesamten 
S iege rland-Wied-Erzrevie r - die häufigste G angart. In de r variscische n Hauptmineralisa tio n bildet e r 
bevorzugt derbe, graue oder weiße Masse n, in de n postvariscische n Nachphasen me ist idio mo rphe K ris­
talle aus. NOSTIZ (1912) beschre ib t als eigentümliches Vorko mmen vo n „Wilderma nn" in Bleigla nz ein­
gewachsene , vollständ ig a usgebilde te , also idiomo rphe Q uarze de r „gewö hnliche n Form " . 

A bb . 11 : Ble iglanz xx m it de r Tracht des Oktaede rs und des W iirfels auf S ide r it. Bildbre ite : 14,8 mm (alle Fo tos, soweit 
n icht a nde rs vermerkt, G iinlhe r SCHNORRER/Göttingen). 

Ble iglanz und Z inkble nde we rde n be reits vo n BORNHARDT (1912) e ingehe nd beschr ie ben, W ETTIG 
( 1974) gibt zude m noch detaillie rte A ngabe n über A rt und Umfang 'de r Ve rerzungen in de n e inze lne n 
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G ruben. Beide Minerale tre te n im Bere ich de r Grube zumeist derb auf, doch s ind besonde rs aus de n 
pos tvariscische n Nachphase n sowo hl Kristalle von Ble iglanz (Abb. 11 ) , als a uch von Zinkble nde be ka nnt. 
De rbe, faustgroße, massive Z inkble ndestücke wurden vom Siegerlände r Be rgma nn a ls „ Rappe lble nde" 
bezeichnet (GERHARD 1922) . De r d e rbe Ble iglanz e nthielt im Be re ich de r G rube Wilde rmann bis 0,9 % 
Si lbe r. NOSTIZ (1912) beschre ibt eine mit Dolomit und Kupferkies (Abb. 12) a usgefüllte Kluft , in d e r 
s ich Bleig lanzkrista lle be fande n , die in A usbildung und G röße dem Vo rkomme n von Neudorf im O stharz 
in nichts nachs te he n. Nach seine n Ausführungen wurden auch recht schö ne Kupferkieskristalle auf Bit ­
terspat gefunden , die abe r oft sehr ve rzerrt und ve rzwillingt ware n. Nach e igene n Beobachtungen ve r­
drängt jüngere r Kupfe rkies im Be reich de r Grube Wilde rmann selbst die sekundären Umsetzungspro­
dukte Bornit und Chalkosin. 

Abb. 12: Kupfe rkies xx mil e ine r deutlichen Stre ifung. ßildbre ite : 14,8 111111. 

Bei d en Fahlerzen ha ndelt es sich vorne hmlich um A g-haltigen Te traedrit (Fre iberg it) , de r erhe bli ­
che Me ngen a n A g a ufwe ist (übe r 1 % ). H UN DT (1887) berichte t, daß das Fa hle rz von de r G rube Wilde r­
mann l g Gold je 1000 g Silbe r e nthä lt. Die Fa hle rze, die im Zuge dieser Nachunte rsuchungen a nalysie rt 
wurden, enthie lten ke in Ag, dafür s te lle n sie abe r einde utig Mischkristalle zum Te nna ntit dar, denn sie 
e nthalten alle As. Da ne ben konnte n noch Spure n von Fe und Z n nachgewiesen we rde n. Te traedrit 
kommt sowohl de rb, a ls a uch in Kristalle n mit E ndfläche n bis 4 111111 Länge (Abb. 13) vo r. Dominie re nd 
ist in alle n Fällen das Te trae de r ll 11 }. 

Pyrit tritt sowohl de rb, a ls a uch in würfe ligen Krista lle n auf. Neben S und Fe ko nnte be i de r A na lyse 
Ni, As und Co nachgewiesen werde n . 

Calcit tritt im beschriebene n Bere ich d e r G rube als Ganga rt s tark in de n Hinte rgrund bzw. is t nur in 
Spure n nachzuweisen, wie scho n H AEGE ( 1887) beobachte te. 

D o lo mit ko mmt im Be re ich d er G rube zum e ine n de rbspätig auf S ide rit , zum ande re n a ls de te rmi ­
nie rte Kristalle bis zu me hre ren cm Kante nlä nge a uf Ku pfe rkies vor (NOSTIZ 19 12) . Baryt in idio mo r­
p hen Kris ta lle n ist aus de m Lagers tätte nte il „Jung fe r" be kannt (BORNHARDT 1912 ). 
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Abb. 13: Fa hlerz xx (Tetrae­
drit) auf Quarz. ßildbreite: 
18,5111111 . 

Ul/mannit NiSbS, Gersdorffit NiAsS und 
Uraninit U02 

U llma nnit und Gersdorffit sind Mi nerale d e r 
sog. Nickelglanzgruppe, in der sich die E le me nte 
Sb und As diadoch, d.h . gegenseitig (substitionell) 
e rsetzen könne n und so Mischglieder bilden. So 
wurden e rhe bliche Me ngen von Sb in Gersdorffit 
nachgewiesen (LIESSMANN priv. Mitt. 1996). D ie 
A utore n ko nnte n in e igenen Analysen festste lle n, 
daß auch Sb-fre ie Gersdorffite vorkomme n, die 
a lle rdings Co, Z n und Fe e ntha lten. Gersdorffit 
bilde t hexaedrische Kristalle bis 3 111111 (Abb. 14) in 
Ko mbi nation mit de m Oktae der, hä u fige r dagegen 
abe r de rbe Partien a us, was schon HAEGE (1887) 
beschrieb. Gersdorffit lä uft im Gegensatz zum U II-

A bb. 15 : U ll111a nnit xx sind 
von ' Gersdorffit dadurch zu 
unte rscheiden, daß sie flä ­
c henreicher und g rößer ausge­
b ildet sind. Größe der Kris­
talle: 3 111111. Fo to: Gerha rd 
SCH WEISFU RTI i/N iederschel­
dcn. 

Abb. 14: Gersdorffit xx in de r e infachen Tracht des Wür­
fe ls. Bildbreite: 4 ,8 111111. 
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mannit sehr schne ll a n. Ne be n den Haupte le mente n fanden FENCHEL e t al. hier 0,87 Gew-% Fe, 0,22 
Gew.-% Co und 1,89 Gew.-% As. Ullmannit soll nach HAEGE (1887) auf de n G rube n Wilde rmann und 
Jungfer vorgekomme n sein. Er wurde e inde utig als determinie rte Kristalle auf Siderit im Z uge der Nach­
unte rsuchungen a uf der Grube Wildermann nachgewiesen (Abb. 15). 
Überraschend hat sich bei de n Unte rsuchungen in e inigen Proben des Gersdorffites Uraninit gefunde n. 
Er wurde zunächst durch die Radiografie-Methode nachgewiesen, nachdem das Se kundärmineral 
Novacekit ide ntifiziert worden war. Anschlie ße nd wurde es bei de n E DX-Unte rsuchungen bestä tigt. 
Eine e rzmikroskopische Untersuchung muß zunächst wegen zu geringe r Probenme nge verschobe n wer­
den. Über die Genese können aus diesem Grund auch noch ke ine Aussage n gemacht we rden, abe r das 
Erz scheint mit Gersdorffit innig verwachsen zu se in. 

Nickelin NiA s 

Nickelin oder a uch Rotnickelkies wurde bere its von HAE.GE (1887) in derbe n kugeligen, im Bruch 
he llkupferro te n Massen von der Grube Jungfer beschriebe n. FENCHEL e t al. (1985) setzen ihn gene tisch in 
die sog. präsideritische Mine ralisation, d.h. de n Beginn de r Ha uptphase mit Side rit I und nach Quarz II . 

Löllingit Fe(As,Sb)2 

Löllingit konnte als älte re Bildung unte r Kupfe rkies- und Side rit- ode r Dolomit-Kris ta lle n bei der 
Unte rsuchung identifiziert we rden (Abb. 16 und 17). Nebe n de n Ha upte leme nte n Fe und As wurde n Sb, 
Ni und Cu nachgewiesen. Das Mine ral kommt in dete rminierte n, ke ilförmigen Kris talle n bis 4 mm vo r, 
die le icht gekrümmt s ind. 

Abb. 16: Lö lling it xx auf Dolomit a ufgewachsen. Bild - Abb. 17: Sphä risch ausgebi ldete Lö lling it xx a uf Do lomit. 
bre ite : 4 ,8 mm . R EM -Aufnahme. 

Millerit N iS und Pyrargyrit As3SbS3 

NOSTIZ (1912) be richte t von 3 bis 4 cm la ngen Mille ritnade ln von der G rube Wilde rmann a uf Z ink­
blende, B le igla nz, Kupfe rkies und Tetraedrit. Er beschre ibt weite rhin kle ine Pyra rgyritkrista lle a uf ver­
fil zte n Mille rit nade ln , zie ht das Vorko mme n abe r in Zweifel. Die A uto re n konnte n in de n le tzte n Jahren 
wol lig verfilzte Mille ritkris talle bis 8 111111 Länge in Q uarz auf de n Halde n noch nachweisen. 

Skutterudit CoAs3 

Skutte rud it wurde be re its von HAEGE ( 1887) von de r G rube Jungfe r als „spießiger Speiskobalt" in 
Begle itung von Bitte rspat beschrieben. Das Vorkomme n wurde abe r von BORNHARDT (19 12) in Zweife l 
gezogen, weil der da malige Gehe ime Be rgrat Prof. SCHEIBE unterschiedliche Kobalte rze aus vcrschicde­
ne n S iegerlä nder G rube n mit de m E rgebnis unte rsucht ha tte, daß ke in Skutte rudit nachgewiesen we rde n 
konnte . Von der G rube Jungfe r wa r alle rdings kein Untersuchungsmate ria l e inbezogen worde n. BODE 
(1981) nimmt desha lb a n, daß dann auch in diese r G rube ke in Skutte rudit vorkom me n kann , o bwo hl 
be re it s H UNDT e t a l. ( 1887) de n „Nicke l-ha ltigen Skutte rudit" a ls Chloanthit beschriebe n ha tte. 
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Siegenit (Co,NihS4 und Polydymit Ni3S4 

De r Absatz des früher als „ Kobaltnicke lkies" bezeichne te n Minerals e rfolgte in der Sulfidphase mit 
Schwe rpunkt im Raum Olpe-Müsen. Siegenit war bereits H AEGE (1884) und H UNDT et al. (1887) 
bekannt. 

Nach e igenen Beobachtungen und Untersuchungen kommt S iegenit in idiomorphe11 K.ristallen der 
einfache n Tracht des Oktaede rs II J Jf vor. Das Mine ral zeigt zudem meist e ine gute Spaltbarkeit nach 
(100). Polydymit wurde auf einem a lten Sammlungsstück von der Grube Wilde rmann im Naturkundemu­
seum der Humboldt-Universität Berlin als Derbe rz mit aufsitzendem E rythrin gefunde n. 

Bournonit PbCuSbS3, und Stephanit Ag5SbS4 

BORNHARDT und NOSTIZ (be ide 1912) berichten von Bournonit in de rbe n, körnigen, e isenschwar­
zen, stark me tallisch g länzende n Massen, sowie von Stephanit von der Grube Wilde rmann. Die Autore n 
fande n Bournonit-Krista lle von 5 mm Länge auf Siderit, die typisch me ißelart ig begre nzt s ind und zykli­
sche Yie llinge bilde n, so daß der Eindruck eines Z ahnrades entsteht (Abb. 18). 

Abb. 18: ßournonit xx verviel ­
lingt nach ( 110) auf Siderit. 
ß ild breite: 14,8 111111. 

Antimonit Sb2S3, Boufangerit Pb5Sb4S 11, Jamesonit Pb4FeSb6S14 
und Heteromo,phit Pb7Sb8S 19 

Die in den ä lte re n Lite raturste lle n aufgrund ihres federartigen Wachstums und Aussehens a ls 
„ Fede re rze" beschriebenen Mine ralbildungen we rde n als Jamesonit, Antimonit, und Hete romorphit 
sowohl von H ÜTTENHAI N (1939) , a ls auch von FENCHEL et a l. (1985) von der G rube Wildermann 
beschrie ben, obwohl sich HÜTTEN HAIN über deren wahre mine ralogische Natur, ob S ul fosa lz oder A nti­
monit, noch nicht in a lle n Fä lle n klar war. Im Z uge de r Nachunte rsuchungen zu dieser A rbeit ko nnte n 
a lle drei M ine rale nicht nachgewiesen werde n. Statt dessen wurden nade lige, schwa rze Kris talle bis 0,5 
mm Länge e inde utig a ls Boulange rit bestimmt. Er kommt im sog. Dichte rz a us Z ink ble nde, Kupfe rkies, 
Ble ig la nz und Quarz vor. 

Arsenopyrit FeAsS 

Idiomorphe sta hlgraue Kristalle bis zu 2 mm Länge in Quarz und Calcit und/ode r in Limonit e rwie­
sen sich bei de r Unte rsuchung a ls Arsenkies oder Arseno pyrit. Sie s ind ausnahmslos nach der c-Achse 
gestreckt und zeige n di e e infache Form {ll0l mit {01 2!. 
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Chalkosin Cu2S, und Bornit Cu5FeS4 

Sowohl Chalkosin als auch Bornit sind Bildungen d er sog. zementative n Umbildungsphase und müß­
te n - stre ng genomme n - erst bei de n Umbildungsphase n beschrie be n werden. Sie werden nach FENCHEL 
e t al. ( 1985) d e r sog. ,,Eisenglanz-Phase" zugeordne t. Die Kupferkies-Umwandlungen beganne n nach der 
E isenglanz-Bildung bei niedrigeren Tempe raturen mit Neuzufuhr von Kupfer. RAO (1967) beschreibt 
diese Erscheinungen sehr ausführlich. Die Autore n konnten nun C halkosin und Bornit im Be re ich der 
beschriebenen Grube nur a ls de rbe Massen identifiz ie ren , die einerseits von jünge re m Kupferkies ver­
drängt werden, a nde rerseits aber auch ältere n Kupfe rkies verdränge n. Als Begle ite r wurde jedesmal 
Covellin b eobachtet. 

Sckuuclärminerale 

Unter den Begriffe n „Se kundärmine ral " oder auch „supergen" gebildete Minerale versteht man die 
Ne u- bzw. Umbildunge n in der Oxidations- und/oder Z ementa'tionszone e ine r Erzlage rstä tte. FENCHEL 
e t al. (1985) führe n in ihre r tabe llarischen Übersicht zum gesamte n Siege rland-Wied-Distrikt insgesamt 
nur 43 Sekundärmine rale a uf. Wie inzwisch e n weitgehende Untersuchungen in diesem Bildungsnive au im 
Raum Siegerland ze igen, liegt aber die Zahl e rheblich höher (SCHNORRER-KÖHLER 1984, 1987, 1989 
und 1993, sowie SCHNORRER e t al. 1993 und 1996/97). Die hie r beschrieb ene Grube mit ihre m Halden­
mate rial führt übe rwiegend S ulfide als Primärerze. Man müßte dahe r davon ausgehen, daß die Sulfate 
dominie re nd auftre te n würden. Erstaunlich ist aber, daß trotz der selten auf der Halde zu finde nde n Pri­
märarsenide die sekundären Arsenale re lativ häufig sind. Auch hie r wird lediglich auf die he rausrage n­
de n Mineral e näher eingegangen oder abe r, wenn sich ne ue E rkenntnisse in Form, Habitus und Parage­
nese e rgebe n habe n. 

Z innober HgS 

Das Quecksilbe rsulfid is t von de n benachbarte n Gruben durch häufigeres Auftre te n be kannt 
(HAEGE 1887), auf der Grube Wildermann ist es dagegen äuße rs t selten. Es wurde bis je tzt nur e inmal 
als erd ige, rote A ggregate nebe n Tsumcorit und prismatische n Mime tesitkristalle n nachgewiesen. 

Die B le i-Antimonoxihydroxidverbindung Bindheimit wurde als gelbe Kruste n auf e rdigem Limonit 
mit Cerussit , ein anderes Mal auf Schule nbergit nebe n Mime tesit und O livenit auf G e rsdorffit ge funden . 

Crednerit CuMn.02, Pyrolusit Mn.02, Wad und Todorokit (Ca,Ba,K,Na)iM&Mn20 47 • 16 H20 

Das Eisenerz Side rit enthält bis zu 9 % Mangan. Deshalb ist es nicht verwunderlich, wenn re la tiv 
vie le sekundäre Mn-Minerale vorkommen. Alle Mn-Ve rbindungen s ind alle rdings makroskopisch nur 

Abb. 19: Kristallfasern von Pyrolusit. Deutl ich e rkennt 
ma n einen plattigen Aufbau. REM-Aufnahme 

Abb. 20: Cerussit xx tonnenförmig entwickelt mit einer 
clrnraktcristischen Streifung der Fliichen aus der Zone 
der a-Achse. REM-Aufnahme. 
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sehr schwer zu unte rscheiden, da sie schwarz gefä rbt sind und bis auf Pyrolusit keine diagnostisch 
e rkennbaren Krista lle ausbilde n. Pyrolusitkrista lle sind nach der c-Achse gestreckt und lassen nur das 
Prisma p 10) e rkennen (Abb. 19). Neben den Hauptelementen konnte bei Todorokit noch Ag analysiert 
we rden. Ebenfalls schwarz gefärbt ist 

Delafossit CuFeO2 

Er bildet warzige, undeutlich entwickelte Kristalle als ä lteste Bildung neben Cupro-Adamin auf 
Zinkblende und Fahlerz aus. 

Cerussit Pb[CO3] 

Cerussit wurde auf den Halden relativ häufig in unterschiedlichem Habitus und unte rschiedliche r 
Paragenese gefunden. Die Kristalle haben max. G rößen von 2 cm und sind z. T. nadelig, z. T. dickprisma­
tisch oder ta fe lig ausgebilde t (Abb. 21 ). A lle Kristalle sind abe r meist nach der Zone der a-Achse 
gestreift. Zwillinge und Drillinge nach (110) wurden ebenfalls recht häufig beobachtet, dabei bilden Dril­
linge (Abb. 22) oft e inen sechsse itigen Stern oder pseudohexagonale Dipyramiden aus. Es kommen auch 
to nne nförmig entwickelte, pseudohexagonal aussehende Kristalle vor. Die Paragenesen sind mannigfaltig 
ausgebilde t. So wurde zum e inen A nglesit neben Aurichalcit, zum ande ren A rsentsumebit neben Linarit 
auf Quarz und Kupfe rkies beobachte t. Cerussit kommt aber auch unter Brochantit auf Cuprit und Linarit 
vor. Mimetesit trill in dieser Paragenese sowohl neben, als auch unter oder auf diesem Mineral auf. Goe­
thit und Bindheimit, Covellin und Malachit oder Langit mit Hydrozinkit können ebenfalls in der Parage­
nese vorkommen. Cerussit bilde t u.a. auch Pseudomorphosen nach A nglesit, wobei noch Relikte von 
A nglesit nachgewiesen werden konnten. Pseudohexagonale Dipyramiden sind besonders mit Lepidokro­
kit auf Bleiglanz beobachtet worden (Abb. 20). Neben Pb konnten Spuren von Fe, Cu und As nachgewie­
sen werden. 

Abb. 2 1: Dick prismatische Cerussit xx. Die Flächen aus der Zone der a-Achse si nd charakteristisch gest reift. Bild­
breite: 7,8 111111. 



90 SCHNORRER, G.; SCHNEIDER, J .; PFEIFFER, F.; HILLER, V.: Die Minerale de r Grube Wilder111ann 

Abb. 22. Cerussit flach1afelig 
entwickelt und nach ( 11 0) ver­
zwilling t mil Posnja kil. Bild­
breile: 7,8 111111. 

Abb. 23: Aragonil als Stalagtit 
entwickelt Bildbreile : 36 111111. 

Malachit ist das häufigste Cu-Sekundärmineral der Halde . Er ist durchweg in Nadeln bis 2 111111 

Länge e ntwicke lt, die zumeist zu Kugeln , Puste ln oder Igeln aggregie rt sind. E r kommt aber auch in 

Abb. 24. Rosasit-Biillchcn neben Mime 1esi1- Kris1a lle auf 
Goel hil. Bildbre ilc: 4 ,8 mm. 

de rbkrus tigen Massen vor. Das Minera l ka nn über­
all dort e rwa rtet werde n, wo primäre C u-E rze im 
Side rit auftre te n. 

Obwohl bedingt durch Side rit viel Kohle n­
säure in der Mineralisation vorha nden ist, wurde 
bis je tzt Azurit überhaupt nicht beobachte t. 
H AEGE (1887) beschreibt von der Nachbarg rube 
Stahlberg Azurit , NOSTIZ (1912) zweifelt aber das 
Vorkomme n an , in dem e r schre ibt, da ß es sich 
ve rmutlich um Linarit geha nde lt habe. Offenbar 
lag d ie Konzent ration de r Kohle nsäure unter de m 
kritischen Wert von 0,0136 g je Lite r Lösung. 

Rosasit ist von Malachit makroskopisch nicht zu 
untersche iden, zumal e r selten vorkommt. Er bildet 
he llgrüne bis farblose Puste ln (Abb. 24) von max. 0,1 
mm im Durchmesser neben Langit und Malachit aus. 
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Hydrozinkit Zn5[(OH)JICO3Ji und 
Brianyoungit Zn3[(OH)4'(CO3,SO4)] 

Hydrozinkit und Brianyoungit s ind sowohl 111 

ihre r chemischen Z usammensetzung, a ls auch in 
ihre n physikalische n Eige nschaften sehr ähnlich 
und deswegen makroskopisch nur sehr schwe r von­
einander zu unte rscheiden. Beide sind weiß und 
bilde n Krusten und/ode r Kugeln, die flächenhaft 
Z inkble nde übe rzie hen. Die einzige makroskopi­
sche sichere Unterscheidung ist de1' Säuretest. 
Hydrozinkit und Brianyoungit brausen be ide auf. 
Lediglich beim Brianyoungit ble ibt nach dem A uf­
brausen eine ge lartige Masse in de r Lösung, die 
sich nach und nach auflöst. Hydrozinkit fluoreszie rt 
unte r UV-Licht we iß. Jünge re Begleitmine rale sind 
be i Brianyo ungit (Abb. 25) u. a. Langit und Mala­
chit sowie Rosasi t und einma l Hydrowoodwardit, 
be i Hydrozinkit Cerussit und Malachit. Brianyoun­
git wurde bere its 1997 von BLASS und GRAF von 
der Nachba rgrube Stahlberg nachgewiesen. 

Aurichalcit (Zn,Cu) 5[(OH)JICO3Ji 

Abb. 25: Brianyoungit-Kugeln auf verwitte rte r Zink­
blende. Im Bruch e rkennt man den fcinfaserigen, radial­
strahligen Aufbau. Bildbreit e: 4 ,8 nun. 

Bläuliche Farbe n von Hydrozinkit de ute n schon den Überga ng zu Aurichalcit a n , de r ja gewisserma­
ßen e ine Z inkblüte darstellt, in der bis Zll 25% des Z ink durch Kupfe r ersetzt s ind. Sie wird durch die 
Zellverdoppelung a be r o rtho rhombisch gegenübe r de m mo noklinen Hydrozinkit. Neben den Kruste n bil­
de t Aurichalcit u. a. a uch Rosetten bis 1 mm Durchmesser, die aus blättche na rtigen Krista lle n beste he n. 
Aurichalcit kommt zum einen nebe n Anglesit und Cerussit , zum anderen nebe n Ramsbe.ckit und Linarit 
vor. E inmal wurde e r a ls Übe rzug a uf B rochantit und Z inkble nde beobachtet. 

Leadhillit bilde t pseudo hexagonale Kristalle mit t afeligem Habitus nach (001) aus, wobei dick- und 
dünnta fe lige Ausbildung vorliegen ka nn. Die Tracht besteht a us de r einfache n Kombina tion von (00 1) 
und (110), sowie (010). Der Winkel zwische n (110) und (110) beträgt exakt 123,5°, liegt a lso annähernd 
bei 120°, wobei man da nn wirklich le icht den E indruck e ine r hexagonale n Tafel habe n kann. Liegen Dril ­
linge vor, e nts te ht der Eindruck e ines sechsstrahligen Zahnrades (Abb. 26 und 27) . Leadhillitkristalle 
sind in de r Regel farblos durchsichtig bis le icht b läulich gefärbt. ];3egeitminera l ist Limo nit, selten Langit. 

Abb. 26: Leadhillit xx auf fcinfascrigcn Ccrussit xx. In Abb. 27: D rill inge von Lcadhillit. 
de r Bildmitte befinde t sich e in unve rzwillingter, links 
dane ben e in Drillingsindividium, de r den Eind ruck e ines 
Zah nrades ve rmitte lt. Bildbre ite : 4.8 mm. 
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Anglesit Pb[SO4} 

Anglesit ist gegenüber Cerussit viel häufiger vertre te n. Er bildet bis 8 mm la nge Kristalle aus, die 
zumeist langprismatisch nach der c-Achse [001] e ntwicke lt sind , wobei zumeist {210) mit {I 0 1} und/oder 
mit {111} kombinie rt sind. Sind die Kristalle kurzprismatisch ausgebildet, liegen tafe lig nach (001) e ntwi ­
cke lte Forme n mit {001) und {210), sowie m it {100), selte n mit {211) vor (Abb. 28 a - 28 i und 29 - 31). 
Der Trachtenreichtum ist recht spärlich e ntwicke lt. Pseudooktaedrisch e ntwicke lte Anglesitkristalle wur­
den bevorzug t neben Linarit und Brochantit beobachtet. Auf Ble iglanz is t Anglesit imme r d ie älteste 
Phase neben Cerussit , manches Mal mit Goethit , ma nches Mal mit Schwe fel. Selten dagegen trill er in 
der Nähe von Re tgersit auf Siderit auf. 

.,G"'---10_0 .l.--_?l_ 

"'(j r :]'" 
101 ,,, 

210 

100 2.10 

f) 

g) 

210 

Abb. 28 a - i: Einfache Kristallformen von Anglesil. 
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Abb. 29: Flachtafelig nach (001) e ntwickelte Anglesit xx neben Mi111etesit. Bildbre ite: 4,8 111111. 

Abb. 30: Pseudooktaedrisch e ntwickelte r Anglesit x. Bildbreite : 2,8 111111. 

Brochantit Cu4f(0/-1)61S04} , und Antferit Cu3[(0/-1)41S04} 

· Die basische C u-S ul fa t-Ve rbindung Brocha ntit is t gegenüber dem ähnlich zusamme ngesetzte n A nt ­
lerit woh l das häufigste C u-Sul fa tmineral der Sekundärbildungen. Es kommt sowohl krustig, a ls auch in 
Kristalle n bis max. 1,5 111111 Länge vor, wobei die he ll- oder smaragdgrüne n Kristalle unte rschiedlich aus­
gebildet sind . Es konnte n ta fe lige oder linsena rtig e ntwickelte Formen mit e ine r deutlichen Streifung 
nach ( 100) beobachtet werden, die zudem fäche ra rtig a ngeordnet sind. Danebe n liegen auch d re ieckige 
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Abb. 31: Flächenreicher Anglesit x neben Mimetesit. 
De utlich spiegelt die (01 ])-Fläche neben der kleinen, pseu­
dohexagonalen Basisfläche (001) auf. Bildbreite: 4,8 mm. 

Abb. 33: Brochantit neben Mimetesit. Bildbre ite: 4,8 mm. 

Abb. 32: Pseudowürfe lig entwickelter Brochantit x neben 
Linarit. Bildbreite: 2,8 mm. 

Abb. 34: Brochantit pseudomorph nach Cuprit. Deutlich 
e rkennt man noch die ehemalige Oktaede rform. Bild­
bre ite: 2,8 mm. 

Formen vor (Abb. 32 - 34). Antlerit ist makroskopisch nur sehr schwer von Brochantit zu unte rsche ide n. 
Er bildet he llsmaragdgrline, tafelige Kristalle bis 0,5 mm Länge de r e infache n Form P 00l mit 10111 und 
10101 aus. Sie wurden lediglich einmal in de r Nähe von Posnjakit auf Kupferkies und Quarz beobachte t. 
Erdig a usgebilde te r Antlerit ist he llblau gefärbt , kommt dire kt ne be n und/oder a uf Chalkanthit vor und 
sche int sich aus diesem z u bilde n. 

Tafelig nach (100) e ntwickelte und fläche nre iche, lasur- bis azurblaue Kristalle bis 5 mm Länge, die 
nach de r b-Achse [010) gestreckt sind, e rwiese n s ich be i de r Untersuchung a ls Lina rit. Die Kristalle zei­
gen die Fläche nkombination 11001, 10011, 11101, 11011 und 12011, ode r sie s ind garbenförmig e ntwickelt 
(Abb. 35 - 37). Paragenetisch sind sie e ntweder mit Cerussit und Posnjakit oder a ber mit Posnjakit , Schu­
le nbe rgit, Cerussit sowie Malachit und Brochantit auf Kupferkies vergesellschafte t. 

Von de n vie le n G liede rn de r sog. Alunit-Be uclantit-Goyazit-Gruppe wurde n bis je tzt nur J arosit und 
Plumbojarosit ide ntifiziert. Be ide bilde n gelbe bis braungelbe Kruste n, warzige bis kugelige A ggregate 
bis 0,5 mm im Durchmesser unte r vorne hmlich Mimetesitkris ta lle n aus. In e inigen Fälle n wurde n auch 
A da min bzw. C upro-Aclamin oder Todorokit beobachte t. Idiomorphe, durchscheine nde Kristalle mit 
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Abb. 35: Nach der b-Achse 
gest reckte Linarit xx radial­
strahlig, garbenfönnig ange­
o rdne t nebe n Na111uwi1. Bild­
bre ite: 7,8 111111 . 

Abb. 36: Durchsichtige Linarit 
xx nach de r b-Achse ge­
streckt. Bildbreite: 4.8 mm. 

Abb. 37: Garbena rt ig gebün­
delte Linari t-Agg rcgate. Bild­
b re ite: 2.8 mm. 
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e ine m lebhafte n Glasglanz bis 0,2 mm Größe auf Limonitrippen und Siderit e rwiesen sich ebenfalls als 
Plumbojarosit (Abb. 38 und 39). Sie we isen aber de utliche As-Gehalte auf, so daß Mischkristalle zu 
eine m weiteren Glied der Alunit-Be udantitgruppe, dem Segnitit, vorliegen. Sie zeigen nur zwei verschie­
dene Rhomboeder in Kombination mit de r Basisfläche (Abb. 39 und 40). 

Abb. 38: Gelbe Plumbojarosit-Krista lle pseudowürfelig 
bis pseudooktaedrisch ausgebilde t. Bildbre ite: 4,8 111111. 

Abb. 40: Kristallform von Plumbojarosit. 

Abb. 4 1: Korkenzieher-a rtige Aggregate von Side rotil im 
Hohlraum von Linarit. Bildbreite: 1,8 mm. 

Abb. 39: Plumbojarosit in pse udowürfe liger A usbildung 
ste llen Mischglieder zum As-Endglied Segnitit dar. REM­
Aufnahme. 

Rozenit Fe[SO4] • 4 H2O und Siderotil 
Fe[SO4] • 5 H2O 

Rozenit und Siderotil , be ide wasserhaltige 
E isensulfate, kommen selte n vor. Sie bilde n weiße 
Bäumchen, korallen-, locken- oder korke nzie her­
a rtige Gebilde bis 0,5 mm Länge (Abb. 41 ). Roze­
nit kommt im Hohlraum von Langit , Siderotil 
zusammen mit Linarit vor. 

Retgersit a-Ni[SO4] · 6 H2O, 
Chalkanthit (Kupfervitriol) Cu[SO4/ · 5 H2O, 
Bieberit ( Kobaltvitriol) Co[SO 4/ · 7 H2O und 
Morenosit (Nickelvitriol) Ni[SO4] · 7 H2O 

Re tgersit , die a-Modifikation de r wasserhalti­
gen Ni-Sulfat-Verbindung, bilde t ebe nfalls locken­
artige Gebilde von max. 0 ,1 mm Lä nge, sowie max. 
1 mm große Kris ta lle mit wässrigem G lasgla nz aus, 
die wie angelutscht aussehe n. Sie sind le icht fahl­
grün gefärbt und komme n auf C halkanthit zusam­
men mit G ips vor. Bla ugrün e rdige Massen kom­
me n im Gemenge mit einem Tonmine ral auf Gcrs­
dorffit vor (Abb. 42). Cha lkanthit bildet hellblaue 
glasige Kruste n oder durchsche ine nde Locken bis 
8 mm Lä nge e ntweder a uf Linarit , Langit und ß ro­
cha ntit oder nebe n Covellin auf Kupfe rkies und 
Q ua rz. E inmal wurde he ll b lauer, e rdiger A ntle rit 
a ls ß egle itmine ral beobachte t. 

Bie be rit wurde a ls „Kobaltvitriol" sowie 
Mo re nosit als „Nickelvitriol" von NOSTIZ ( 1912) 
a uf der G rube Jungfe r beschrie be n. ßeide Mine­
rale konnten auf de n Halde n nicht me hr nachge­
wiesen we rde n. 
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Langit Cu4[(0Hh 1S04] · f/20 und 
Posnjakit Cu4[(0Hh1S04] · 2 H20 

Langit und der ähnlich zusammengesetzte 
Posnjak it scheine n recht häufig a uf der Halde vor­
zukom men, wobe i Lang it ö fte r auftritt. Er bi lde t 
fast imme r kla r entwickelte Kris talle von max. 1 
111111 Länge a us, die zum e ine n pseudo hexaedrisch 
ode r prismatisch nach [00 1] gestreckt e ntwicke lt 
sind. Sie zeigen e infache Trachte n. Z um e ine n 
konnte die Kombina tio n (00 Jl mit (OJO) und (JO0} 
beobachtet werden. Tritt (021} oder (01 l} hinzu, 
e ntste ht der Eindruck e ines pseudohexagonale n 
Aussehe ns, wobe i auf (010) e ine Stre ifung nach 
[001) zu beobachte n ist (Abb. 43 a - e und 44). 
Langit zeigt in der Regel eine gute Spaltbarkeit 
nach (001) und ko mmt in vie len Paragenesen vor. 

Abb. 43 a - e: E infache Kris­
tallfo rmen von Langit. 

c) 

a) 

001 

100 

Abb. 42: O livgrüne Retgersit-Krusten a uf verwittertem 
Gersdorffit. Bildbreite: 18,2 mm. 

b) 

( 001 

)? 100 

.( l01 j y 
Posnja kitkrista lle s ind a usnahmslos tafe lig nach (IOO) entwickel t (Abb. 45 a) und sehr hä ufig nach 

(133) ve rviellingt. so daß de r Eindruck e ines ha lbfe rtigen Zahn rades (Abb. 45 b) entste ht. Daneben konn­
ten Vie llinge beobachte t we rden, die ta nnenbauma rtige Gebilde zeigen. Es gibt abe r auch E inzelkristalle 
mit eine m rautc nartigen ode r diskusa rtigen Q ue rschn itt (Abb. 46 - 49). Pseudooktaede r erwiesen sich a ls 
Dri llinge. Begleitmine rale sind Brochantit, Goe thit , Linarit und Cerussit sowie Malachit, O livenit und 
Schule nbe rgit. 
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a) 

Abb. 44: Langit xx mit de r 
Kombination (001), (010) und 
(IO0). Bildbreite : 2,8 111111. 

Abb. 45: Posnjakit-Kristallfor­
mcn: (a) Blättchenform, (b) 
Drilling nach (T33). 

Abb. 46: Deutlich monoklin 
ausgebilde te, transpare nte 
Posnjakit-Kristalle. Bildbre ite: 
4,8111111 . 
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Abb. 47: Posnjakit x, pseudo­
kubisch entwicke lt m it Ma la­
chit. Bildb re ite: 2,8 m m. 

Abb. 48: Fiede rartigc, spitzpy­
ramidale Po snjakit xx. Bild­
breite: 2 ,8 mm. 

A bb. 49: Durch Pa rkctt ic rung 
pseudooktaedrisch wirkende 
Posnjakit xx. Bildbreite: 2,8 mm. 
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001 

100 2 10 110 

Abb. 50: Kristallform von Ra111sbeckit. 

Ramsbeckit 
(Cu,Zn)15[(0H)221(S04)4] · 6 H20 

Ra msbec kit ist auf anderen Lokalitä te n e in 
re lativ häufiger Ve rtre te r de r Sulfatmine rale . Auf 
den H a lden de r e he maligen G rube Wilde rmann ist 
e r jedo ch nur sehr selten zusamme n mit Linaril 
und Aurichalcit als smaragdgrüne Kristalle b is 
max. 1 mm Länge gefunde n worde n. Die Kristalle 
zeigen die für d ieses Mineral typische Kristallform, 
die an e ine Pastille e rinne rt. Sie s ind a us de n 
Trachte n de r dominiere nde n Fläche (001 I zusam­
men mit (110) und (210) a ufgebaut (Abb. 50). 

Namuwit (Zn,Cu)4[(0H)61S04] · H20 , Schulenbergit (Cu,Zn)?f(OH)5'(S04,C0 3)}2 · H20 
und Spangolith Cu6Al[Cll(OH) 121S04] · 3 H20 

Seegrünblaue , tafe lig entwickelte Blällche n von 0 ,5 mm erwiesen s ich als Namuwit. Sie s ind leicht 
gewellt und zu koralle n art igen Gebilde n vo n max. 2 111111 im Durchmesser aggregie rt (Abb. 5 1) und ze igen 
Seide nglanz, der e ige ntlich für Schule nbe rg it typische r wäre . Dieser untersche idet sich von Namuwit nur 
durch seine COr Entwicklung bei d er Beha ndlung mit Säure. Schule nbe rgit ist zude m vie l häufige r gefun ­
de n worde n. Ansonste n ko mmt er in vielfältiger Paragenese vor. So wurde e r u. a. verwachsen mit Namu­
wit neben Brochantit, Langit und Lina rit beobachtet . Namuwit kommt u. a. mit Cerussit , Brochantil , 
Mimetesit, Linarit sowie auf Malachit zusa mme n mit Lina rit vor. In e iner etwas seltene re n Paragenese 
wurde e r e inmal unte r d en Arsenalen H ö rnesit und noch jüngere m O livenil ide ntifizie rt. 

Spangolith ist e in Minera l, das no rmale rwe ise d e utlich he miedrisch a usgebi lde te Kristalle zeigt. Im 
Bereich de r hier beschr iebe ne n G rube bilde t Spangolith aber, wie der Na muwit, he llspangrünblaue Bläll ­
che n von max. 0,2 mm im Durchmesse r (Abb. 52) aus, die extre m dünn s ind. Sie ze igen e benso wie dieser 
und a uch der Schule nbe rgi t e ine n irisie re nde n Perlmuller- oder Seide ngla nz. Einzigstes bis je tzt beobach­
tetes Begle itminera l ist Brochantit. 

Abb. 51: Spangrline, blällchenartige Namuwit xx. Bild­
breite: 2,8 111111. 

Abb. 52: Spangolith in he 111iedrische r Ausbildung. Bild­
breite : 2,8 111111. 

He ll bla ue Fasern bzw. radialstrahlige Aggregate, die sich le icht mit Auric halcit verwechse ln lassen , 
e rwiese n s ich be i der Unte rsuchung a ls Serpierit. Sie komme n zusa mme n mi t Cove llin , Rosasit, Lina rit 
und A nglesit a uf Q uarz und Fahlerz vor. 

Hydrowoodwardit [ Cttl-xA /x(OH)2j[(S04)x/2(H20)nj 

Das C u-A I-Sulfatmine ra l wu rde e rst 1999 von WITZKE a ls ne ues Mine ra l von me hre re n Lo kalitäte n 
beschriebe n. Im Z uge der Unte rsuchungen w m Mi ne ra lbestand de r e he ma lige n G rube Wilde rma nn 
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konnte es hie r e benfalls nachgewiesen we rden. Es kommt als nie rige bis traubige Kruste n von 0,1 mm 
Dicke von he llblaugrüner bis he llblaue r Farbe mit de utliche n Sehrumpfrissen auf Z inkblende mit Quarz 
und Covellin sowie Brianyoungit vor. A ls j üngste Bildungen konnte n mitte lblau gefä rbter Langit sowie 
dunkelblaue r Posnjakit mit Malachit ide tifiziert we rden. 

Schultenit PbH[AsO4] 

Das basische Pb-Arsenal Schulte nit konnte bis jetzt nur zweimal a uf de n Halden nachgewiesen wer­
de n. Es bildet weiße, s ilbrig glänzende, stark irisie re nde Kristalle aus, die garbe nförmig (Abb. 53) auf 
Ge rsdorffit auftreten. 

Abb. 53: Schullenil (Mitte des 
Bildes) in blätlchenartiger Aus­
bildung. Bildbreite: 4,8 111111. 

110 

Abb. 54 a - c: Kris tallforme n von Adam in 
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Abb. 55: Tafe lig nach (100) ausgebildete Adamin xx. 
R E M-A ufnahme. 

Abb. 56: Adamin in gedru ngener Fo rm mit A uflösungser­
scheinungen. R E M-Aufna hme. 

Abb. 57: Cupro-Adamin d urch 
Parkc tt icrung kugelig entwi­
cke ll. De utlich fällt de r leb­
hafte G lasglanz auf. Bild­
bre ite: 4 ,8 mm. 

Abb. 58: C upro-Adamin bliitt­
chenan ig nach ( 100) e ntwi­
cke lt ne ben Hö rncsit. Bild­
b re ite: 4.8 mm. 
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Adamin, Cupro-Adamin (Zn,Cu)2[OHIAsO4] und Olivenit Cu2[OHIAsO4} 

Beide Minerale konnte n e indeutig a uf de n Halden nachgewiesen we rde n. Sie unte rscheide n sich 
deutlich durch die charakte ris tische Farbe und Glanz. Während Adamin bzw. Cupro-Adamin hellapfe l­
grüne Farbe n mit einem sehr lebharten Glasglanz ze igt, weist Olivenit o livgrüne bis pistazie ngrüne Far­
ben mit e ine m ma tte n G lasglanz (Abb. 59) auf, de r be i nade liger Ausbildung de r Kristalle bis zum Sei­
dengla nz variie re n kann. Z um E nde hin zeigen solche nadeligen Olivenitkristalle blaßgrüne bis weiße 
Farbtöne, wie man sie sehr häufig auf de r G rube C lara im Schwarzwald beobachten kann. Adaminkris­
ta lle sind z. T. gedrunge n nach der c-Achse, z. T. gestreckt ausgebilde t u i1d tafelig nach (100) e ntwickelt 
(Abb. 54 a - c und 55 - 58). Olive nit kommt re lativ häufig neben Mime tesit vor. Bayldonit, Hörnesit mit 
Namuwit , Bindhe imit mit Mimetesit und Schulenbe rgit, Brochantit mit Malachit und Posnjakit , sowie 
Limonit mit Strashimirit und Hörnesit können weite re paragene tische Begle itmine rale sein. Selte n ist 
alle rdings die Paragenese mit Adamin bzw. Cupro-Adamin. Dieser ist weite rhin mit Hörnesit, Plumboja­
rosit und/ode r Mime tesit vergesellschaftet. 

Abb. 59: Olivenit-Bäumchen auf 
Limonit. Bildbreite: 2,8 111111. 

Bayldonit wurde in hellapfel- bis inte nsiv grün gefärbte n Kugeln bis 0,5 111111 im Durchmesse r a uf 
Limonit bzw. Bra une m G laskopf oder als warzige, smaragdgrüne Kruste n und Kugeln (Abb. 60) über 
Mime tesit nachgewiese n, wo bei er Mimetesit a ls Perimorphose te ilwe ise e rsetzt. In de r Nähe konnte 
gelegentlich Cupro-Adamin beobachtet werde n. 

Konichalcit CaCu[OHIAsO 4] 

He llapfe lg rüne Kris ta lle a uf o livfarbe ne n O live nit-,, lgeln" e rwiesen s ich be i de r U nte rsuchung a ls 
Konichalci t, die ta fe lig nach (00 1) ausgebildet s ind (Abb. 6 1 ) . Sie sind zu zahllosen lndivid ue n aggre­
g ie rt. 

A rsentsumebit Pb2Cu[OHISO41AsO4] 

Eine große Überraschu ng is t die Bestimmung des offe nbar sehr seile n auf de n H alde n de r e he ma li­
gen G rube Wi ldc rman n vorko mmende n Minera ls Arse ntsumebit. E r konnte hier nur in wenigen Exem­
plare n a ls he llg rüne, sehr fe ine diskus- ode r linsenartige Kristalle (Abb. 62 - 64) ode r a ls Kruste n zusam­
men mit Linarit , Hörnesit und Cerussit ode r unte r Mime tesit ide ntifi~iert werde n. Teilweise pseudomor-
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Abb. 60: Intensiv giftgrün gefärbte Kugeln von Bayldonit neben he llgrünlichen Mimetesit xx. Bildbreite: 7,8 mm. 

Abb. 61: He llgrüne Konichal­
cit-Aggregate neben kugelig­
faserig ausgebildetem Olive­
nit. Bildbreite: 2,8 mm. 

phisie rt e r zud em Cerussit und wird von jüngere n Cerussitk rista lle n wied e r übc rwachsen. Nebe n de n in 
de r Forme l angegebene n E le mente n konnte n ke ine weitere n nachgewiesen we rde n . 

Mimetesit Pb[C/l(AsO4h} und Pyromorphit Pb[Cll(PO4h } 

Pyrom orphit wurde be re its von BO RNHARDT ( 19 12) von de n G rube n Brüche und Wi lde rmann 
beschrieben. BODE (1984) z itie rt NOSTIZ ( 19 12) und zeigt Pyromorphit-Krista lle von d e r benachbarte n 
G rube Heinrichssegen , d ie in Farbe und Ausbildung dene n de r Gruben in und um Bad E ms sehr ähnlich 
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Abb. 62: Krusten von Arsentsumebit mit Mimetcsit xx. Abb 63: Ausschnitt aus der Abb. 62. Deut lich e rkennt 
REM -A ufnahme . man, daß Arscntsumebit linsen - bis disk usartige Kristalle 

in unde utliche r Fo rm neben Mimetcsit ausbilde t. REM­
Aufnahme. 

Abb. 64: Hellgrüner, blättche n­
förmigcr A rsentsumcbit auf 
Mimetesit. Bildbreite: 7,8 mm. 

sehen. Die Autoren diese r Arbe it konn ten Pyromorphit von de n Ha lden de r G rube Wildermann nur auf 
we nigen Probe n nachwe isen. Die Kristalle sind in de r Regel grlin gefä rbt und wie „Emse r Tö nnchen " 
tonnenförmig gekrlimmt (Abb. 74 und 75). 

Das As-Äquivale nt Mimetesit wurde um so re ichlicher nachgewiesen. Nach de n che mische n A naly­
sen liege n Mime tesite in re inste r Z usammensetzung vor. In e inigen Proben wu rde n Spuren von Zn fest­
geste llt. Mimetesit bildet nadelige b is faserige Kristalle von weißer, beiger, sowie gelber und grün licher 
Farbe (Abb. 73) bis max. 5 mm Lä nge aus. Je nach Habitus zeigen sie e ine n ho hen, lebhafte n G las- bis 
Fe ttglanz oder Seide nglanz. Grundsä tzlich sind zume ist die hexagonale Basis zusamme n mit de m hexago­
na le n Prisma (Abb. 65 b und 66) ausgebildet. Selten gesellt sich tlie hexagona le Pyramide (Abb. 65 a) 
hinzu. Z usamme n mit Arsentsume bit konnte di e Kombination des hexagonale n Prismas mit der hexago­
nalen Pyramide (Abb. 67) beobachtet we rden. Häufig sind es zwei verschiede ne Ge neratione n, die sich 
deutlich in der Farbe und in der Größe (Abb. 72) voneinande r unte rsche ide n. Zepterartige Ve rdickungen 
de r Kristalle nden e rinne rn a n Handgranaten des 1. Weltkrieges (Abb. 7 1 ). Die K ristalle sind zudem nicht 
selte n von e inem Kristall isationszen trum a us garben- ode r ige la rtig a uskristallisiert, die sich z. T zu 
Kugeln aggregie rt haben. Vom Anwac hspunkt sind sie b is e twa zur Mitte hin trüb, um dann zum Ende 
klar durchsichtig zu werden (Abb. 68 - 70), d. h. beim Krista llisationsbeginn wa r sehr vie l Subs tanz in der 
Lösung e nthalten, so daß die Kristalle schne ll wachsen konn te n und so vie l Flüssigkei t mit e ingeschlossen 
habe n. Gegen E nde de r Kris tallisation na hm die gelöste Mineralsubstanz ab, die Krista llisat ion lief nur 
noch sehr langsam ab und die Kristalle wurden kla r. M imetesit kommt e ntweder direkt auf Bleigla nz und 
Quarz a lle ine, me ist aber in der Parage nese mit fast alle n andere n Se~unclärphasen vor. 
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Abb. 66: Einfache Krista llform von Mime tesit mit de r 
hexagonalen Basis, dem Prisma und der a ngedeute te n 
Pyramide. REM-Aufnahme. 

Abb. 65 a - b: Einfache Kris­
tallformen von Mimetesit 
(Kristallzeichnungen). 

Abb. 67 : E infache Mimetesit-Form mil der hexagonale n 
Pyramide und dem Prisma auf Arsentsumebit. R Eivl­
Aufnahmc. 

Abb. 68: Zonie rl in Richtung 
de r c-Achse gefärbte r Mime­
tcsit mit hexagona ler Basis. 
Prisma und Pyramide. Bild­
b re ite: 7.8 mm. 
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Abb. 69: Mimetesit mit zwei ve rschiede nen hexagonalen Pyramide n, de r Basis und dem Prisma auf Limonit. Bild­
b reite: 7.8 m m. 

Abb. 70: Mime tcsil xx zonie rt 
pa ralle l zur c-Achse gefär bt. 
Bi ld bre ite: 2.8 111111 . 
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A bb. 7 1: Szepterartige Ausbildung von M ime tesit xx. Bi ldbreite: 7 ,8 mm. 

Abb. 72: J üngere Mimctesit xx 
senkrecht a uf e ine m ä lte re n 
M ime tesit x fiederartig aufge­
wachsen. Bildb re ite: 4,8 m m . 
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Abb. 73: Grü nliche Mime tesit xx bei nhalten in der Regel Phosphorgeha lle und stellen Mischkrista lle zum Pyromorphit 
d a r. Begle ite r ist hie r Bayldo nil. Bildbre ite: 7 ,8 mm. 

Erythrin Co3[AsO4h · 8 H2O, 
Annabergit Ni3[ AsO4h · 8 H2O, 
Hörnesit Mg_?[AsO4] 2 · 8 H2 O und 
Parasymp/esit Fe3[AsO4h · 8 H2O 

Die vie r Minerale, G lieder der sog. Yivianitfamilie 
mit de r a llge me ine n Formel A 3[M04lz·8H20 , kris­
tallisie re n mo noklin und zeigen zume ist gle iche 
oder zumindest ähnliche Trachte n. Alle we rde n im 
Bere ich de r Halde n gefunde n, wobe i Erythrin und 
Hörnesit Mischkristalle b ilde n, d. h. im Erythrin 
si nd imme r Mg-, im Hörnesit imme r Co-Gehalte 
nachzuweisen. Be i Hö rnes it ko nnte n weiterhin 
e rhebliche Me ngen a n Fe, Ni und Mn identifizie rt 
we rde n, so daß d ie Mischkrista llre ihe zu A nnabe r-

Abb. 75: ,.Emser T ö nnchen" 
von Pyromorphit, hie r aber 
vo n de r G rube \Vilde rmann . 
ß ildbreite: 4.8 111111. 

Abb. 74: Pyromorphit xx in de r flir Bad E ms typischen 
Kristallform des sog. E mser T ö nnche ns. R EM-Auf­
nahme. 
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git und Pa rasymplesit e be nfalls vorliegt. E s is t imme r d ie dominiere nde Fläche 10101 in Kombina tion mit 
11011, 11111 und IJ00) sowie manchmal I0llf ausgebildet. Erythrin is t typisch pfirs ichblüte nrosa bis hell­
rosa , Hörnesit sehr he llrosaweiß oder farblos g lasig (Abb. 78 und 79), Parasymplesit seegrünblä ulich 
(Abb. 77) gefärbt. Le tzterer konnte a uf zwei unte rschiedlich alten Generatione n von Hörnesit beobach­
te t we rde n. Nebe n den max. 2 mm große n Kristalle n, die s ich me ist zu Kugeln aggregie re n, kommt Hör­
nesit auch in weiße n, e rdigen Massen vo r. A n Begle itmine rale n wurde n Arsentsumebit mit Cerussit, E ry-

Abb. 77: Parasymplesit in he llgrüne n Krista llen neben 
Hörnesit. Bildbre ite: 7,8 mm. 

Abb. 79: Farbloser Hö rnesit in de r typischen Tracht auf 
A uricha lcit. Bildbre ite: 4,8 mm. 

A bb. 76: A nnabergit in nade­
lig ausgebilde len Krista lle n, 
d ie zu Kugeln aggregie rt sind. 
Bildb reite: 4,8 mm. 

Abb. 78: Hörnesit in nadeligen, we ißen Krista llen . Bild­
bre ite: 4,8 mm 

thrin und/oder Anna be rgit , Crednerit , Namuwit 
und O livenit z. T. mit St rashimirit, sowie e inmal 
Parasymplesit, imme r auf Gersdorffit und Q ua rz, 
beobachte t. Erythrin ko nnte als rosa Beschläge 
mit Polydymit a uf eine m Sammlungsstück des 
Naturkunde museums der Humboldt-Universitä t 
Be rlin identifiziert we rde n. 

A nna bergit e nthä lt nebe n de n in de r che mi ­
schen Forme l a ngegebene n Eleme nte n Mg, Fe und 
Zn, so daß a uch hier e in Mischkrista ll vo rliegt. 
Da neben konnten Spuren vo n Schwefel identifi­
ziert werden. E r kommt in grün -we iß liche n, nade­
ligen Kristalle n nebe n Hörnesit a uf Gersdo rffit 
und Q uarz vor, d ie sich zu radia lstrahligen Kuge ln 
aggregiere n (Abb. 76). 
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Tsumcorit PbZnFe[AsO4] 2 · J-/20 
Zur großen Überraschung wurde der Nachweis des seltenen Minerals Tsumcorit erbracht , das zue rst 

von GEIER e t al. (1971) von der Grube Tsumeb/Namibia und dann 1976 von der Grube Michael bei 
Lahr/Schwarzwald durch WALENTA beschrieben wurde. Die G rube Wildermann bei Müsen im Sieger­
land ste llt einen neuen Fundort für Tsumcorit da r. 

Tsumcorit bildet zum e inen - wie in Tsumeb - gelbe Nadeln aus, die sich zu Kugeln aggregieren 
(Abb. 80-82) . Sie kommen zusammen mit jüngerem Mimetesit und Zin nobe r vor (Abb. 80). Zum ande­
ren tritt er in gelben e rdigen Aggregaten auf Limonit auf, worauf wieder Mimetesit auskristallisie rt ist. In 
dieser Form ist er nur sehr schwer, auch für das geübte Auge; von Jarosit oder Plumbojarosit zu unte r­
sche iden. Viel häufiger kommt er jedoch in pseudorhomboedrischen Kristallen vor, die sich ebenfalls zu 
Kugeln aggregieren . Neben den Haupte lementen Pb, Zn, Fe und As konnte vor allem Cu in e rheblichen 
Mengen neben e twas Mn nachgewiesen werden. Damit liegt e in Mischkristall mit dem Cu-Endglied die­
ser Familie, dem Thometzeckit, vor (Abb. 83). 

Abb. 80: Tsumcorit als krustige Kristalle auf Mimetesit. 
Rechts sieht man sehr deutlich d ie Überkrustung. Bild­
breite: 4,8 mm. 

Abb. 8 1: Hellgelbe Tsumcoril xx a uf Lin1onit. Bildbreite: 
7,8 mm. 

Abb. 82: Tsumcorit pseudomorph nach Mime tcsit. l3ildbreite : 4,8 mm. 
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Abb. 83: Pistazicngrüne Mischkrista lle von Tsumcorit-Tho­
metzeckit neben Tsumcorit -Krusten. Bildbreite: 4,8 111111 

Abb. 84: Skorodit in prismatische r Form. R E M-Auf­
nahme. 

Skorodit kommt zum e inen in he llgrünlichen 
Krusten und Kristalle n von max. 0 ,2 111111 vor, die 
sich fäche rartig aggregie re n (Abb. 85) und Limo­
nit und/ode r Braunen Glaskopf übe rziehe n. Hier 
gesellt sich ort Pharmakoside rit hinzu. Z um a nde­
re n wurde er a ls rö tlich gefärbte Kugeln auf Plum­
bojarosit ne be n Todorokit und gediegene m Kupfer 
beobachtet. C u wurde zudem analytisch in de n röt ­
lich gefä rbte n Kugeln nachgewiesen. Die Kristalle 
sind z. T. nach de r c-Achse gestreckt (Abb. 84, 86 -
88), z. T. ged rungen ausgebilde t , so daß de r Ein­
druck e ines Pse udooktaede rs e ntste ht. Skorodit 
fällt sehr -le icht durch de n lebhaften Glasglanz auf. 

Abb. 85: Skorodit xx zu Kugeln aggregie rt. REM -Auf­
na hme. 

Abb. 86: Skorodi t xx tafclig nach (001 ) a usgebilde t, d ie Fliiche ( 111 ) re fle ktie rt hie r das Licht. Bildbre ite: 8,8 111111. 
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Abb. 87: Skorodit xx tafelig 
nach (001) e ntwicke lt a uf 
Limonit. Bildbreite: 2,8 mm. 

Abb. 88: Skorodit xx prisma­
lisch nach [001] e ntwickelt auf 
Mimetesil aufgewachsen. 
Bildbreite: 2,8 mm. 

Pharmakosiderit KFe4f(OH)4'(As04)J] · 7 H20 
Neben der eben beschriebe ne n Paragenese kommt Pharmakosiderit zume ist alleine auf Gersdorffit 

und Quarz vor. Er ist pseudohexaedrisch , a lso in pseudowürfe liger Tracht ausgebilde t, wobei z. T. manch­
mal nur (100) (Abb. 89 a und b, 90 und 91) ausgebilde t ist. Selten tritt 1111) oder p 10) hinzu. Er ist leicht 
ge lblich ode r braunrot , selte n farb los. In einigen Pharmakosiderit-Krista lle n konnte ana lytisch nebe n de n 
Haupteleme nte n noch S nachgewiesen we rde n. 

Abb. 89: a) und b) E infache 
Krista llfo mcn von Pharmako­
sideril (K rislallzcichnungen). 

a) 
'-------.IV 

100 

b) 
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A bb. 90: Phannakosiderit xx in der typische n pseudoku­
bische n Tracht mit e ine m unbe ka nnte n Ü be rzug. R E M­
Aufnah111e. 

A bb. 91: Pharma kosiderit xx mil Auflösungse rscheinun­
gen auf Tsumcorit. R E M-Aufna hme. 

Als Pitticit we rden röntgena mo rphe Fe-Arse­
nal-Hydrate mit sehr unte rschiedliche r Z usam­
mensetzung beze ichnet, die zude m noch Sulfa t­
Anione n e nthalte n könne n. Im Be re ich de r G rube 
Wilde rmann konnte n solche a morphe n Substanzen 
e be nfalls a ls ro tbraune Kruste n über Mime tesil 
ne be n Bindhe imit, Olivenit, Hörnesit ode r Schu­
lenbergit a uf Gersdorffil nachgewiesen we rden. 

Strashimirit Cu4[O/-JIAsO4] 2 · 2 1/2 1-120 

Strashimirit bilde t he llapfelgrüne Puste ln ode r 
A bb. 92: Grüne Strashimirit-Kugeln a uf Limo nit. Bild- Krusten, wirrstrahlige Kristalle ode r kora llenarlige 
b re ite: 7,8 111111. A ggregate von ma x. 0 ,2 mm im Durchmesser 

Abb. 93: C ha lkophyllit xx in pscudo hexagona lc n, ta fe ligcn Blä ttche n a uf Li monil. Bildbreite: 2,8 111111, 
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(Abb. 92). Die Krusten beste hen ebenfalls aus winzige n Fasern, die flächendecke nd a uftreten. Das Mine­
ral kommt als ä ltere Bildung unte r Bayldonit und Mimetesit vor, in der Nähe wurden Posnjakitkristalle 
beobachtet. 

Cha/kophyllit Cu,8Al2[(0H) 91SO)As04h · 36 H20 

Chalkophyllit kristallisiert trigonal und bildet hexagonale Tafe ln nach (0001) von 0,5 mm im Durch­
messer aus, die e xtrem dünn sind (Abb. 93 und 94). Sie sind hellspanblau und durchsichtig klar. Das 
Mineral ist e xtrem se lten und mit Schule nbe rgit sowie Namuwit zu verwechseln. Es kommt neben Bro­
chantit und Mimetesit auf zersetzt em Bornit mit Covellin vor. · 

Abb. 94: Chalkophyllit xx in pseudohexagonalen, tafc ligen Blättchen auf Limonit , Bildbreite: 2,8 mm. 

Ganz charakte ristisch himme lblau gefärbte, blättchenförmige, tafelig ausgebilde te Kristalle ließen 
die Ve rmutung auf Riche lsdorfit a ufkommen, was die röntgenografische und mikrosondenanalytische 
Untersuchung bestätigte. Die Kristalle sind tafe lig nach (001) ausgebildet und wirken pseudote tragonal 
(Abb. 95). Das Mineral kommt nur sehr selte n - z. T. auch als kugelige A ggrega te (Abb. 96) - ne ben 
Brochantit in d e n Zwickeln von Quarz, Kupfe rkies und Fahle rz 09er Gersdorffit vor, abe r auch in der 
Paragenese auf Mimetesit neben Olivenit. 

Novacekit Mg[U021As04h · 10 H20, und Metazeunerit Cu[UO)As04J2 · 8 H20 

A ls weitere Übe rraschung hat sich der Fund und die Bestimmung zweie r sekundärer Uranmine rale 
aus de m Siegerland he rausgeste llt. Bei den U nte rsuchunge n fielen auf mehre re n Stufen he llsecgrüne, 
sowie intensiv grün gefärbte, tafe lige Krista lle auf, die de utlich tetragonal ausgebildet sind. Die röntgeno­
g rafische Unte rsuchung lie ß me hrere sekundäre Uran-Phasen möglich e rscheine n. Erst die halbquantita­
tive Analyse mit der EDX-Mikrosonde ergab bei der he llgrüne n Phase die Haupte leme nte K, U und A s. 
Damit war e inde utig, daß Novacckit vo rliegt. Die Auswertung der d-We rte und Rückrechnung des Rönt­
gendiagramms b elegt, daß es s ich um den 20 A-Novacek it mit a = 7,1_0 und c = 20,01 A handelt. Nebe n 
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Abb. 95: Monokline Richelsdorfit xx wirken durch d ie besonde re Ausbildung pseudote tragonal. Bildbre ite: 2,8 111111. 

den Ha uptele me nte n ließe n sich Eisen und Kupfer 
in Spure n nachweisen, von dene n bekannt ist, daß 
sie das bei Novacekit bekannte UV-Leuchte n a uslö­
schen. Die Kristalle sind max. 0,5 111111 im Durch­
messer und 0,05 111111 dick. Sie zeigen die dominie­
rende Basisfläche {001} in Kombina tion mit {100}. 
Hin und wieder kann man {101}, sowie {110} und 
{111} beobachte n, wobei die le tztere übe rdurch­
schnittlich gestreckt ausgebilde t sein kann, wodurch 
der Eindruck einer pse udohexagonalen Symmetrie 
e ntste ht (Abb. 97 a und b, sowie 98 - 101). 

Abb. 96: R iche lsdorfit xx zu Kugeln aggregie rt. Bild-

Die Kristalle sind hä ufig nach (001) parke ttar­
tig hinte reina nde r oder rosette nartig miteina nder 
ve rwachsen und zeigen im RE M e ine a usgezeich­
nete Spaltbarke it nach (001). Sie komme n a ls 
jüngste Bildung e ntweder a lle in au f zerse tztem breite: 4,8 111111. 

Side rit oder auf grünliche m Pyromorphit , Bayldo­
nit oder Cupro-Adamin vor. 

Bei de r zweite n, inte nsiv grün gefärbte n Uran-Phase ergab die che mische A nalyse die E leme nte Cu, 
U und As sowie etwas Mg, so daß das Mine ral Me tazeunerit a ls Mischkristall zu Metanovacekit vorliegt. 
Metazeune rit-Krista lle sind gegenübe r Novacekit etwas dicke r a usgebilde t und fläche nreiche r e ntwickelt 

001 

101 

100 

111 
110 ~~t iJ 

Abb. 97: Krista llzeichnungen 
von a) Novaceki t und b) Meta­
zeunerit. 
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A bb. 98: Novacekit xx in der typische n blä ttchena rtigen 
A usbildung nachtafe lig nach (001) entwickelt auf Limo­
nit. R EM-Aufna hme. 

Abb. 100 Novacekil xx in de r 
e infachen Tracht de r tetrago ­
nale n Basis mit sehr kle inen 
Pris111enflächen ( IOO} a uf 
Limonit. Bildbreit e: 4,8 111111. 

Abb. 99: De tailaufnahme aus Abb. 98. Novafokit zeigt 
ebe nso wie die anderen Uranglimmer-Mine rale e ine cha­
rakterist ische Spaltbarkeit nach (001 ) . R EM-Aufnahme . 

Abb. 101 : Novacekil xx nachtafelig nach (001) durchsichtig e ntwicke lt auf Li1rn,mit. Bildb re ite: 2,8 111111. 
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(Abb. 102 und 103). Sie kommen ebenso wie Novacekit zusammen mit Mimetesit di rekt auf z. T. fri ­
schem, z. T. verwittertem Gersdoffit vor. In einem Fall konnten mit der Radiogra fie und de r E D X-Mikro­
sonde Relikte von Uraninit nachgewiesen werden. 

Abb. 103: Metazcunerit xx im Hohlraum von Limonit. Bildgröße: 2,8 111111. 

Abb. 102: Metazeunerit xx 
zusammen mit se hr kleinen 
Mimetesit xx auf Limonit. 
Mc tazeune rit ist fläche nre i­
chcr und durch den C u-Gehalt 
e ntsprechend grüne r ausgebil­
det. R EM-A ufnah me. 
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Pistazie ngrüne Kruste n, die s ich aus faserigen Kristalle n von max. 0,2 mm Länge a ufbaue n, konnte n 
als C henevixit ide ntifizie r t we rde n. S ie trete n auf Side rit und Kupfe rkies auf. Auf eine r ande re n Stufe im 
Be re ich de r Uran-Paragenese mit Me tazeune rit kommt Chene vixit e be nfalls a ls krustige, grµ ne Beläge 
auf G e rsdorffi t nebe n Kupfe rkies vor. ' 

Kaolinit, Nakrit oder Dickit Al4[(0H)81Si40 !0] 

Diese Verbindung tritt fläche ndecke nd puste lartig e ntwede r unte r Schwe fe l auf de n E rze n mit Side­
rit oder abe r als zucke rkörniger, pulveriger Be lag auf Sche rklüften des Qua rzes auf. In selte nen Fälle n 
konnte es auch als jüngste Bildung auf Mime tesitkristalle n festgeste llt we rde n. 

NOSTI Z (1912) beschre ibt , daß me hre re Zoll we ite Spa lte n im Side rit mit apfe lgrüne m Talk ausge­
füllt ware n. 

Nebe n de n e be n ausführlich beschriebenen Mineralen kommen im Halde nbereieh de r Grube noch 
gediegen Kupfe r und Silbe r, Schwe fe l, Covellin, C uprit , Aragonit (als Stalagtite n und Stalagmiten), G ips, 
Goethit und Lepidokrokit vor. Ausbildung, Tracht und Habitus, sowie die Paragenese und Fa rbe diese r 
Mine rale sind abe r so cha rakte ristisch, daß man sie eigen tlich ohne Schwierigkeite n e rke nne n kann. 

Danebe n konnte n 13 weite re Minera le ide ntifiziert we rde n, d ie s ich bislang ke ine r bekan nte n Mine­
ralart zuordnen ließen. Sie tragen zur Ke nnze ichnung den Buchstabe n U für unbe kannte Mine ralo bje kte 
in Ko mbination mit eine r fortlaufe nde n Numme r: 

U -Nr. Chemismus Aussehen 

U 177 C u-Mg-Ca-Sulfat -Arsena l b laue Kuge ln 

U 178 C u-Z n-Pb-Arsenal grüne Kris talle 

U 179 C u-A l-Sulfat grüne Kris ta lle 

U 180 C u-Mg-Ni-Arsenal we iße Ige l 

U 18 1 C u-Mg-Sul fa t grüne Krista lle 

U 2 1 I C u-Fe-Uran-Oxid Olive nit-ä hnl ich 

U 212 Pb-Uran-Arsena l he llapfe lg rüne Kruste n 

U 2 13 C u-Zn-Fe-Sulfa t he ll b laue Kugeln 

U 2 14 Fe-Cu-Sulfat we iße Kruste n 

U 2 15 A l-Cu-Fe-Sulfat grüne Kuge ln 

U 216 Mn-Cu-As-Sulfid ? schwarze Prisme n 

U 217 Cu-Fe-Mg-Arsena l-Sulfat a pfe lgrüne Kruste n 

U 2 18 Cu-Fe-Sulfat we iße Ta fe ln 

Zusammenfassung 

De r Halde nbesta nd der e he maligen G rube Wilderma nn bei Müsen im Siegerla nd wurde sowohl auf 
E rz-, a ls auch a uf Ga nga rt- sowie Sekundä rmine ra le unte rsucht. Insgesamt konnte n J 11 Minerale festge­
ste llt we rde n, wovon alle in 8 1 supe rgene Bildungen vert re te n sind. Vie le dieser Minerale s te llen E rstbe­
schre ibungen für de n Be reich des Siege rla ndes da r. Me ngenmäßig s ind d ie Sulfa te mit 28 und die Arse­
nale mit 25 Species ve rtre te n, was a uch de m sulfidische n bzw. a rsenidische n C harakte r de r Lage rstätte 
sehr gut e ntspricht. 

Diese G rube tritt mit ihre m Mine ralinha lt gegenübe r a nde re n Siegerlände r G rube n de ut lich hervor. 
Ne be n de r „übliche n" Bunterzminera lisa tion mit vorhe rrsche nd Z inkblende , B leig lanz und Kupfe rkies, 
sowie deren Ve rwitte rungsprodukte n kon nte n zum e rsten Mal Ura nmine rale im Siegerla nd nachgewiesen 
we rden. 
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Die wenigen Haldenfunde könne n dabei sicher nicht das gesamte Spektrum der Mineralinha lte des 
Ganges widerspiegeln. Es ist deshalb bedauerlich, daß nicht mehr Mate ria l für die Untersuchung zur Ver­
fügung stand. 

Fundmöglichkeiten 

Die Fundmöglichkeite n auf de n Halden sind eher als spärlich Zll bezeichnen, wenn auch imme r wie­
der nach intensiver Arbeit Se kundärmine rale und vor allem die häufigeren Buntmetallerze gefunde n 
werden. 
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Minerale in alphbetischer Reihenfolge: 

Adamin (Cupro-Adadamin) Gips Polydymit 
Anglesit Goethit Posnjakit 
Annabergit Heteromorphit Pyrargyrit 
Antimonit Hörnesit Pyromorphit 
Antlerit Hydrowoodwardit Pyrit 
Aragonit Hydrozinkit Pyrolusit 
Arsenopyrit Jamesonit Quarz 
Arsentsumebit 

Jarosit Ramsbeckit 
Aurichalcit 

Kaolinit, Nakrit oder Dickit Retgersit 
Baryt 

Konichalcit Richelsdorfit 
Bayldonit 

Kupfer Rosasit 
Bieberit Rozenit 
Bindheimit Kupferkies 

Ble iglanz Langit Schulenbergit 
Schwefel 

Bornit Leadhillit 
Serpierit Boulangerit Lepidokrokit 
Siderit Bournonit Linarit 
Siderotil Brianyoungit Löllingit 
Siegenit Brochantit Malachit 

Calcit Metazeunerit 
Silber 
Skorodit Cerussit Millerit 

Chalkanthit Skutterudit 
Mimetesit 

Chalkophyllit Morenosit 
Spangolith 

Chalkosin 
Namuwit 

Stephanit 
Chenevixit Strashimirit 
Covellin Nickelhexahydrit Talk 
Crednerit Nickelin Todorokit 
Cuprit Novacekit Tsumcorit 
D elafossit Olivenit U llmannit 
Dolomit Parasymplesit Uraninit 
Erythrin Pharmakosiderit Wad 
Fahlerz (Tetraedritrfennantit) Pitticit Z inkblende 
Gersdorf fit Plumbojarosit Zinnober 



SCHNORRER, G.; SCHN EIDER, J.; PFEIFFER, F.; HILLER, V.: Die Minerale der Grube Wilderma nn 121 

Literatur: 

AHRENDT, H ., C LAUE R, N., H UNZIKER, J. C. & W EBER, K. (1983): Migration of folding a nd metamorphism in 
the Rhe inisches Schiefe rgebirge deduced fro m K-Ar and Rb-Sr age de te rminations. - In: MARTIN, H. 
and E DER, F. W. (eds.): Intracontinental Fo ld Be ils: S. 323-338. - Berlin-Heidelberg-New York-Tokyo. 

BAUER, G. (1956): Hakenbildung an Spateisengä nge n des Siegerlandes. - Z. dt. geol. Ges., 108, S. 57-65. - Han­
nover. 

BECHER, J.P. (1798): Minera log ische Beschre ibung de r Oranien-Naussauisch~n Lande nebst eine r Geschichte 
des S iegensche n Hütte n- und Hamme rwesens, S. 446. - Marburg. 

BLASS, G. und H .-W. GRAF (1997): Ne ufunde von be kannte n Fundorten (19. Folge) . - Mine ralienwe lt 8/5, S. 
32-36. - Halte rn. 

BODE, R . (1981): Die Minera lie n. - E mser Hefte, H. 5, S. 24-40. · Halte rn. 

BORNHARDT, W. (1910 und 191 2): Übe r die Ga ngve rhältnisse des Siegerla ndes und seine r Umgebung. - Arch. 
Lagerst. 2, Te il I und II. 

BRAUNS, C. M . (1 995): Isotopenunte rsuchunge n a n Erzen des Siegerlandes. - Diss. , Univ. G ie ße n, 144 S. - Gie­
ße n. 

BUSCHENDORF, F. & WALTH ER, H. W. (1957): Z ur Alte rsbezie hung von Ble i-Zinkve re rzung und Diabasauf­
s tieg im östliche n Lahn-Hunsrück -Bezirk (südl. Rhe inisches Schie fergebirge). - N. Jb. Mine ral. Abh. , 
91, S. 455-484. - Stuttgart. 

CLAUSEN, C.-D. ( 1991): E rläute rungen zu Blatt 4914 Kirchhunde m. - Geol. Kt. Nordrh.-Westf, 1 :25.000, Erl. 
49 14, 146 S. - Krefeld. 

DAHM, C. & LOBBEDEY, U. (1979): D ie Ausgrabungen der Bergbausiedlung. - In: VEREIN ALTENBERG e. 
V. (Hrsg.) ( 1979): Die Bergbausiedlung Altenbe rg, S. 9-25. - Müse n. 

DEKORP RESEARCH GROUP (1990): Crustal structure of the Rhe nish Massif; results of dee p seismic reflection 
lines D EKORP 2-N a nd 2-N-Q. - Geol. Rundsch ., 79, S. 523-566. 

DüERING, T. & G. SCHNORRER (1993): Mückeit , CuNiBiS3, und La pieit , C uNiSbS3, zwei isotype Sulfosalze. -
Der Aufschluss 44, S. 277-280. - H e ide lberg. 

F ENCHEL, H ., H . G IES, H.-D. GLEICHM ANN, W. H ELLMUND, H . H ENTSCHEL, K. E . H EYL, H. HÜTTENHAIN, 
U. LANGENBACH, H.-J. LIPPERT, M. LUSZNAT, W. M EYER, M .S. 'RAO, R. R EICHENBACH, G . STAD­
LER, H . VOGLER & H. W. WA LTHER ( 1985): 1. Eisene rze im G rundgebirge. l. Die Sideriterzgänge 
im Siegcrland-Wied-Distrikt. - Geol. Jb. R e ihe D , H e ft 77, H annover. 

FRANKE, W. ( 1989): Tecto nostratigraphic units in the va riscan be ll o f Central E urope. - Geol. Soc. Am. Spec. 
Pape r, 230, S. 67-90. - Boulde r. 

FRA NKE, W. (1995): 111.B.1 Stratigraphy. - In: DALLM EYER, R. D., FRANKE, W. & W EBER, K. (eds.) (1995): 
Pre-Pe rmian Geology of Central a nd Easte rn Euro pe, S. 34-49. - Berl in-He ide lbe rg-Ne w Yo rk-Tokyo. 

FRANKE, W., DALLMEYER, R. D. & WEBER, K. (1995): XI. Geodynamic Evolutio n. - In: DALLMEYER, R. D. , 
FRAN KE, W. & W EBER, K. (eds.) ( 1995): Pre-Pe rmian Geology of Central and Eastern E urope, S. 
579-593. - Be rlin -He ide lberg-New York-Tokyo. 

FRIEDRICH, G. & J OCH UM, J. ( 1997): Lagerstätte nbildung durch intraforma tiona le Sto ffumsetzunge n. - Ein 
Beitrag zu r E ino rdnung der Me talloge nese in die geodynamische Entwicklung Mitte le uropas. - In: 
DEUTSC HE FORSC H UNGSGEMEINSCHAFT, Senatskommision für geowissenscha ftliche 
Geme inschafts fo rschung ( Hrsg.), Fortschritte geowissenscha.ftlicher Fo rschung. Mitt. , 23, S. 25-77. -

Weinhe im. 

GASSMANN, G. & R H IREN, T. ( 1998): D ie mittelalte rliche n Ble isehlacken von de r „Wi lde n Wiese" be i Müsen. 
- In: DAHM, C., LOBBEDEY,U. & WEISGERBER, G. (Hrsg.) ( 1998) : De r A lte nberg. Be rgbau und 
Sie dlung aus dem 13 . Ja hrhundert im Siegerland. ßand 2: Die Funde. - De nkma lpflege und Fo rschung 

in Westfale n, 34, S. 2 16-228. - Münster. 

GE HRHARD, P. (1922): Wörte rbuch der Sicgerländer ßerg mannssprache. - Be tzdorf. 

GEIER. B. H ., K. KAUTZ & G . MÜLLER (1971): Tsumcorit(e), [PbZ nFe(As04)i*H20), e in ne ues Mine ral aus 
den O xidatio nszone n de r Tsume b-Mine. S üdwesta fri ka. N. Jb. Min. Ml1., S. 305-309. - Stuttgart. 

G IES. H . ( 1967a): Das Auftrete n und d ie Verbreitung der E le mente Kobalt und Nicke l a uf den Erzgängen des 
Siege rland-Wiede r-Spateisenbe zirkcs. - Diss., TH Claustha l, 269,S. - Claust ha l-Zelle rfe ld. 



122 SCHNORRER, G.; SCHNEIDER, J.; PFEIFFER, F.; I-IILLER, V.: Die Minerale de r Grube Wilde rmann 

G IES, 1-1. ( 1967b ): Zur Bezie hung zwische n Magne tkies und Pyrit/Ma rkasit a uf de n Gängen des Siegerla ndes. -
Vortragsref. 45. DMG-Jahrestagung: S. 33-34, Berlin. 

GLEICHMANN, H .-D. , H ELLMUND, W. & REICHENBACH, R. (1985): Be rgbaugeschichte. In: FENCHEL, W., 
G IES, H., GLEICHMANN, H.-D., HELLMUND, W. , HENTSCHEL, 1-1., I-I EYL, K.E., HÜTTEN HAIN, H ., 
LANGEN BACH, U., LIPPERT H .-1., L USZNAT, M., MEYER, W. , PAH L, A. , RAO, M . S., R EICHEN­
BACH, R. , STADLER, G., VOGLER, H. & WALTH ER, 1-1. W. (1985): Die S ide rite rzgänge im Sieger­
land-Wied-Distrikt. - Sammelwerk dl. E isenlagers!., 1. E ise nerze im G rundge birge, 1, D 77: S. 389-
425. - H annover. 

GUNDLACH, H. ( 1933): D e r unte rkarbo nische Vulkanismus im variskischc n Gebirge Milleldeutschlands. - Abh. 
preuß. geol. L.-Anst. , 157, 59 S. - Be rlin. 

HAACK, U. & LAUTERJUNG, J. (1993): Rb/S r Dating of hyd rolhe rmal o ve rprint in Bad G rund by mixi ng lines. -
In : MÖLLER, P. & LÜDERS, V. (Hrsg.) (J 993): Forma tio n of hydrothe rmal ve in de posits - A casc 
study on the Pb-Zn, Barite and Fluo rite de posits of the Harz Mountains. - Monograph series o n 
mineral de pos its, 30, S. 103-113. - Stullgart. 

HAEGE, T. ( 1887): Die Mineralien des Siegerlandes und de r angre nzende n Bezirke. - Siegen. 

H EIN, U. F (l 994): Synme ta m o rphic Variscan side rite mineralization of the Rhenisch Massif, Central E urope. -
Min. Mag., 57: S. 451-467. - London. 

H UNDT, TH., G. GERLACH , F ROTH & U. W. SCHMIDT ( 1887): Beschre ibung de r Bergrevie re Siegen 1. S ie­
gen , II. Burbach und Müsen. - Bon n. 

H üTTENHA IN , H. ( 1939): Die Antimone rzführung im westliche n Te il des Westerwa kles und de re n bergwirt­
schaftliche Be de utung. - Zschr. angew. Mineral. , 1/4, S. 353-396. 

KOCH, H. G. (1972): Bevor die Lichte r e rlosche n. - Der Kampf um das E rz. -Von Berg le ute n und G rube n, vom 
G la nz und Ele nd des Be rgbaus zwische n S ieg und Wied. - 4. Aufl., 180 S. - Siegen. 

KOCH, H. G. ( 1982): E rzväte r - Berg- und Hüttenle ute im S iegerland und Weste rwald. 240 S. - Siegen. 

KRAi-iN, L. & BAUMANN, A . ( 1996): Lead isotope syste ma tics of e pigene lic lead-zinc m ineralization in the wes­
te rn part o f the Rhe inisches Schiefergebirge, Germa ny. - Mineral. D e posita, 31: S. 225-237. - Be rlin , 
H e ide lbe rg. 

KRAUS, W. ( 1981): De r Be rg bau um Müsen. - E mser H e fte, 5: S. 6-23. - Ha llern. 

LEVEQUE, J. & H AACK, U. (1993 a). The source of Pb and Sr in the hydrotherma l ve in deposils of lhe Harz 
Mo untains, Germany - Terra abstracls, EUG 7, 5,448 S. - Oxford. 

LEVEQUE, J. & HAACK, U. (1993 b): Pb isotopes o f hydrolhe rmal ores in the Harz. - In : MÖLLER, P. & 
LÜDERS, V. ( Hrsg.) (l 993): Forma tio n of hydrothermal ve in de posits - A case sludy o n the Pb-Zn, 
Barite a nd Fluorite de posils of the Harz Mou nla ins. - Mo nograph series o n mineral de posits. 30: S. 
197-2 10. - Stullgarl. 

LOTZ, H. ( 1907): Beiträge zu r Ke nntnis vom A lter de r Siegerlände r E rzgänge. - z. prakt. Geol. , 15: S.251 -253. -
Berlin . 

L USZNAT, M. (1985): 5. 1.1 7 G rube Wilde rmann (17) be i Müsen. - Bei FENCHEL e t a l. (1985) . 

L USZNAT, M. ( 1998): D ie geologischen Verhä ltnisse im Bere ich des Müsene r H o rstes. - In: DAJ-IM. C., LOBBE­
DEY, U. & W EISGERBER, G. (Hrsg.) (1998): Der A lte nbe rg. Be rgbau und S iedl ung aus de m 13. Jahr­
hunde rt im Siegerla nd. Band 2: Die Funde. - D e nkma lpflege und Forschung in Westfalen , 34 . S. 199-
200. - Münste r. 

NOSTIZ, R. ( 19 J 2): Die Mine ralien de r Siegerlä nde r E rzlagerställe n. - Wuppe rta l. 

OLIVER, J. (1986): F luids espe lle d teclo nica lly from orogenic belts: The ir role in hydrocarbon m igration and 
o the r geolog ic phe no mena. - Geology, 14: S. 99- 102. - Bo ulde r. 

PI ETZNE R, H. (1957): Die Mine ralführung de r Spa te ise nstei ngänge de r G rube Georg be i Willroth , Weste rwald. 
- Diss., U niv. Bo nn, 127 S. - Bonn. 

PILGER, A. ( 1954): Z ur Stra tigraphie und Tekto nik des Siegene r Hauptsalte is. - N. Jb. Geol. Paläont. , Mh., 
S. 2 18-225. - Stullgarl. 

QUIRING, 1-1. (1934): E rl ä ute runge n zur Geol. Kt. v. Pre uße n u . be nachbarten Ländern, Lfg. 306, BI. Burbach, 
54 S. - Be rlin. 

SCHERP, A. & STADLER, G . (1973): Aspekte der E rzbildung im Siegerla nd. - Z . dl. geol. Ges., 124: S. 5 1-59; 
Hannover. 



SCHNORRER, G.; SCHNEIDER, J.; PFEIFFER, F.; HILLER, V.: Die Minerale der Grube Wildermann 123 

SCHERP, A. ( 1961 ): Der Initialmagmatismus im ostrheinischen Schiefergebirge. - Erzme tall , 14, S. 328-35. -
Stuttgart. 

SCHNEIDER, J. & GRAEF, K. M. (1997): Neuauffindung ei ne r Silbererzparagenese im nordöstliche n Siege rland. 
- Jb. Nass. Ver. Naturk ., 118, S. 105- 107. - Wiesbade n. 

SCHNEIDER, J. & 1-IAACK, U. (1996): New lead isotopic data from Pb-Zn ore deposits in the northe rn E ife l, 

Gennany. - J. Conf. Abs., 1,547 S. - Oxford. 

SCHNEIDER, J. (1998): Die Herkunft des Siegerländer Münzsilbers. - In: DA!iM, C. , LOBBEDEY, U. & WEIS­
GERBER, G. (Hrsg.) ( 1998): D e r Altenberg. Bergbau und Siedlung aus de m 13. Jahrhunde rt im 
Siegerland. Te il 1 - Die Befunde, Band 2: Die Funde. - Denkmalpflege und Forschung in Westfalen, 

34: S. 202-215. - Münster. 

SCHNORRER, G. (1993): Die Grube Apollo bei Raubach im Westerwald und ihre Minerale. - Lapis 18, 1-1. 3, S. 

13-22. - München. 

SCHNORRER-KÖHLER, G . (1984): Die Minerale von de r Grube Reichensteinerberg im Weste rwald. - Lapis, 9, 
H. 9, S. 31-38. - München. 

SCHNORRER-KÖHLER, G. (1987): Die Grube Altebunte kuh in Nie derscheiden/Siegen . - Lapis, 12, H. 12, S. 25-
31. - Münche n. 

SCHNORRER-KÖHLER, G. ( 1989): Die Minerale de r Grube Fischbacher Werk bei Niederfischbach im Berg­
amtsbezirk Betzdorf/Siegerland. - Der Aufschluss, 40, S. 5-30 und S. 75-94. - H e ide lbe rg. 

SCHNORR ER-KÖHLER, G., U. NEUMANN & T. D OERING (1989): Mückeite, CuNiBiS3, a new ore mine ral from 
the Grüne Au mine, Schutzbach/Siegerla nd. - N. Jb. Min. Mh., S. 193-200. - Stullgart. 

SCHNORRER, G. & H . LATSCH (1997 und 1998): Die Minerale der Grube Grüneau bei Schutzbach im Sieger­
land. - Lapis, 22/1 2, S. 18-36 und 23/1 S. 23+24 sowie S. 37-40. - Münche n. 

SLOTTA, R. ( 1983): Technische De nkmäler in de r Bundesrepublik Deutschland, 4. Der Me talle rzbergbau, Tl. 1. 
- Veröff. dt. Bergb.-Mus. Bochum, 26: XX + 852 S. - Bochum. 

STAHL, W. (1971): Isotopen-Analyse n an Carbonate n und Kohlendioxid . Probe n aus dem Einflußbere ich und 
der we ite re n Umgebung des Bramsche r lntrusivs und an hydrothe rmalen Carbonaten a us de m Sie­
gerland. - Fortschr. Geol. Rhe inld. u. Westf, 18: S. 429-438. - Krefe ld. 

STRUNZ, H. (1970): Mineralogische Tabelle n. - Leipzig. 

VORM BERG, M . & MÜLLER, F. ( 1985): Be iträge z ur Geschichte des Be rgbaus im Kre is Olpe. T l. 1: De r Berg­
bau in der Gemeinde Kirchhundem. - Schriftenr. Kreis Olpe, 11: 120 S. - O lpe (Kre isarchiv). 

WAGNER, T. & COOK, N. J. (1997): Spätvaristische Antimo n-Mine ralisation im Rheinische n Sch iefergebirge. -
Bcih. z. Mainzer Naturwiss. Archiv. , 19: S. 45-46. - Mainz. 

WAGNER, T. (1996): Die Antimon-Mineralisation de r Grube Apollo im Siegerland -Wie de r-Spateise nbezirk. -
Dipl. -Arb., Univ. Würzburg, unve röff. 176 S. - Würzburg. 

WAGNE R, T. & COOK, N. J. (1999): C arrollite a nd re lated m ine rals o f the linnae itegroup: solid solut ions and 
nomenclature in the light of new data from the Siegela nd D istrict, Gcrmany. - Can. Min., 37, S. 545-

558. 

WALENTA, K. ( 1976): T sumcorit aus der G rube Michae l in We ile r bei Lahr (Schwarz wald). - De r Aufschluß, 27, 
S. 373-379. - He ide lbe rg. 

WEDEPOHL, K. H ., D ELEVAUX, M. H . & DOE, B. R. ( 1978): ll1e potential source of Le ad in the Pe rmian Kup­
fe rsch iefer Bed of Europe and some selected Paleozo ic mine ral de posi ts in the Federal Republ ic o f 
Gcrmany. - Contrib. Mine ral. Petrol. , 65, S. 273 - 28 1. - Be rlin , H e ide lbe rg. 

WETTIG, E. (1974): Die Erzgänge des nördlichen rechtsrhe inischen Schie fe rgeb irges, ihr Inhalt und ihre te kto ­
nische n Z usammenhänge. - C lausthal. Geol. Abh. 19. 

WOLFF, W. ( 1957): Geophysikalische Be iträge zur E rforschung des tie fen Unte rgru ndes des Rheinische n Schie­

fergeb irges. - Geo l. Rdsch ., 46: S. 186- 196. - Stuttgart. 

WITZKE, TH. ( 1999): H yd rowoodwardite, a new mincra l o f the hydrotalcitc group from Königswalde near 
Annaberg, Saxony/Gennany and o the r localities. - N. Jb. Min. Mh„ S. 75-86. 





Vereinigung der Freunde der Mineralogie und Geologie (VFMG) e. V. 

Vorstand: 

Vorsitzender: 

Stellvertr. Vorsitzender: 

Schatzmeisterin: 

Schriftleiter: 

Schriftführerin: 

Weitere Mitglieder: 

Beirat: 

Vorsitzender: 

Stellvertr. Vorsitzender: 

Ehrenmitglieder (Jahr der Ernennung): 

Dipl.-Ing. W. F. Fromm (1957) t 
E. Mirus (1959) t 
Prof. Dr. Karl F. Chudoba (1961) t 
Dr. Walther Fischer (1965) t 
Otto Klages (1965) t 
Prof. Dr. Paul Ramdohr (1967) t 
Prof. Dr. Hugo Strunz (1979) 
Dipl.-Ing. Heinz Beyer (1980) t 
Prof. Dr. Heinz Meixner (1980) t 

Horst Welzel, Hannover 

Prof. Dr. Arno Mücke, Göttingen 

Lieselotte Orth Jaeger, Königswinter 

Prof. Dr. Dr. Herbert Pöllmann, Halle 

Dr. Christine Paschen, Amberg 

Norbert Klose, Gunzenhausen 
Dr. Jürgen Siemroth, Halle 

Dr. Thomas Witzke, Halle 

Joachim Burow, Köln 

Ulrich Baumgärtl, Berlin 
Dr. Annette Broschinski, Hannover 
Ingo Dannullis, Traßlberg 
Hans-Joachim Finck, Tönisvorst 
Martin Füßl, Weiden 
Wolf-Diether Giersch, Mannheim 
Dr. Einhard Kleist, Krefeld 
Günter Küppers, Zittau 
Dr. Heinz Neubauer, Grenzach-Wyhlen 
Hans Zimmermann, Wuppertal 

Prof. Dr. Carl W. Correns (1980) t 
Dr. Werner Lieber (1983) 
Wilhelm Vierling (1983) t 
Prof. Dr. -lng. Albrecht Wilke (1983) 
Prof. Dr. Wilhelm Simon (1986) t 
Alexander Franz (1986) 
Prof. Dr. Sigmund Koritnig (1987) t 
Hugdieter Lang (1987) t 
Hans Damrau (1991) 

Gesamtherstellung: Druckhaus Göttingen im Göttinger Tageblatt GmbH & Co. 

Nachdruck und Vervielfältigung einschl. Foto- und Mikrokopie von Aufsätzen oder Bildern nur mit ausdrücklicher · 
Genehmigung des Herausgebers. 






